
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 22 (1932)

Heft: 14

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


t

Un den Brüning.
Du crfdjclnft mît fröhlicher Gebärde,

Schöner Bräutigam, den fich die Grde,

Den fid) die üatur erkor.

Bolder £enz, luillft du dich neu geftalten,
Crlttft du kühn aus düftern Grdenfpalten,
Kühn mit neuer Cebenskraft heruor?

Und die Welt loill liebend dich begrüßen;
Blumen keimen unter deinen 5üßen;
Heu geboren grünt die 51ur.

Den befeligcnd mit hell'gem 5euer

Webft du freudig deinen Bliitenfcbleler
Um den ftarren Bufen der Datur.

Jflles keimt und grünt in holder Sülle,

Und die Knofpe fprengt die finftre hülle,
Die fie ftreng umfangen hält. —

ülle Blüten duften dir entgegen,
Und int Cau des Abends träufelt Segen

Auf die fröb'icb neuuerjüngte Welt.
Sörrtec.

JWt'
Der 33 u it b e 5 r a t hat Si3efan3tei

Dr. Q. Beimgruber mit Der Sertretung
Der Sd)wei3 im Scfjofje bes Institut inter-
national des sciences administratives be»

traut. — (Er fafcte einen Sefdjtuh über
bie 3lbänberung bes Slusfubwlltarifes,
tuonacf) für gebrauste Sofainenterftüt)Ie,
Silfsmafdjinett für Die fßofamentfabrtta»
tion unb Scftanbteite oon folgen ein
3Iusfubr3otI oon gr. 800 pro Donne
feftgefebt wirb. Der Sefdjtuh tritt fo=
fori in Straft. Stuherbem würbe ein
weiterer Sefcbtuh über ©infubrbefcbrän»
fungen gefaxt, buret) welchen auf eine
ganse fReibe oon Sofitionen Stontingen-
tierungen ober 3oIIerbobungen einge»
fütjrt werben Diefer Sefd)Iuh ift am
1. SIprit in Straft getreten. — (fr ge=
nebmigte ferner ein 3tbïommen mit bem
Stanton Freiburg, monad) bie eibgenöf»
fifdjen 33araden auf bem Spitalader in
Sern beut ftûîttoît öreiburg abgetreten
würben. Die 33araden werben in bor
©egenb bes Sd)toar3fees, im ©ebiete ber
Stodljorntctte, aufgeftellt unb werben
als itntertunftsräume ber neu gefdjaf»
feiten ©ebirgsbrigabe ber 2. Dioifioit
bienen, follen aber and) ben ©ebirgs»
truppen ber 3. Dioifion sur 93erfügung
ftet) en. greiburg übernimmt bie SIb»
brudjs» unb SBieberaufftettungstoften
unb ber 23unb 3ablt bent Stanton eine
iäbrtidje SRiete für bie 33enütnmg.

SBie bas „33erner Dagblatt" erfährt,
bat ber febmeiserifebe Oöefanbte in Su»

tareft, äRinifter oon Salis, bem
33unbesrat fein fRiidtrittsgefud) einge»

reicht. ~ Stuherbem oernimmt bas 'Statt
aus 3Uoertäffiger Quelle, bah auch ber
fd)wei3erifd)e ©efanbte in 23erlin, SRi»

nifter fRiifenacbt, unb ber fd)wei3e»
rifche ©efanbte in Saris, ÏRinifter D u
nant, fi<b mit ernftlidjen fRiidtritts»
gebanfen befaffen.

Die f)3 o ft o e r w a 11 u n g fdjtieht ihre
©ewinn» unb 33erluftred)nung pro 1931
mit einem ©ewinitfalbo oon 8,200,000
grauten, gegen 11,003,381 granten im
oörbergebenben Sabre ab. Die D e I e »

g r a p b e n unb D e I e p b o it o c r »

watt un g Dcr3eid)itete einen ©ewinn»
falbo oon gr. 500,000, gegen 1,224,280
granten im Sabre 1930.

Der ootn Sunbesamt für* Snbuftrie,
©ewerbe unb Arbeit berechnete © roh*
b a n b e I s i n b e s ftanb (fnbe gebruar
auf 69,4 unb ift bamit 311111 erften State
unter ben als 3Iusgangsbafis bienenben
Sortriegspreisftanb gefuuten. Stm fRiid»
gang partisipieren am ftärfften bie tie»
rifdjen fRahrungsmiftel, wie Stild) unb
33iet), bann Stetalle, guttermittel unb
33ctriebsftoffe, wäbrenb pftan3Ïid)c Sab»
rungsftoffe im greife geftiegen finb.
Seit 3af)resfrift beträgt ber Siidgang
bes Dotalinber 13 fßrosent. — 33ei ben
Slrbeitsämtem waren ©nbe gebruar
63,708 Stelle nfudjenbe eiitgefdjrie»
ben, gegen 26,886 311 ©nbe gebruar bes
oorigen Sabres. Die 3at)I ber angemel»
beten offenen Stetten betrug 2034, gegen
2877 im 33oriabre. Die 33ermebrung ber
Strbeitslofigfeit ift auf eine Serfctjted)»
terung ber allgemeinen SBirtfcbaftstage
3urüd3ufübren, bie wieberüm am mei»
ften bie ©sportinbuftrie betrifft. 2tm
meiften betroffen werben bie Stetall»
uttb Stafdfineninbuftrie unb bas Sau»
gewerbe, wobei bei Iehterem atterbings
bas ungünftige SBetter bie öauptrotte
fpielt.

Das Äomitee für bie S d) w e i 3 e

r i f cb e © 0 e t b e f p e n b e 3iir ©rbat»
tung ber ©oetbe=£äufer in SBcimar unb
granffurt a. St. bat bent ©oetbe»Sa»
tionalmufeum in SBei mar namens ber
fd)wci3erifd;en ©oetbefreunbe eine ©bren»
gäbe oott gr. 10,000 überreicht, Die
gleiche Spenbe wirb bas ©oetbe»Siu=
feum in granffurt a. SR. antäfitid) feiner
©inweibung am 28. Stuguft erhalten.

Der aargauifdje Segierungsrat
wählte als Banbammann für 1932/33
fianbcsftattbalter St. Stubler unb als
ßanbesftattbalter Segierungsrat ©. ftet»
1er, _ 3n bie Süreauräumlichfeiteu ber
©emeinbe So tb* ift brang ein ©in»
brechet ein unb ftabt aus ber ©emeinbe»
taffe gr. 1144 in bar unb gr. 15 in
Sriefmarfen. 3luf ber ©emeinbetati3lci
erbeutete er 132 grauten. — 3n 3 u 3 »

gen ftarb unerwartet bie ättefte ©aft=
wirtin bes ftantons, grau 3Bitwe ©initie

Öürbin, sum „3tbter", im Sttter oou
faft 92 Sabren. Sis faft unmittelbar
oor ihrem Dobe bebiente fie bie ©äfte
nod) fetbft unb war überhaupt oon einer
bewunberungswürbigen geiftigen unb
förpertidjen fRegfamteit.

3tm 22. SRärs abenbs geriet ber ilait»
tinenwirt bes Sabnbofbuffets in Sa»
fei, Doretti, mit einem arbeitstofen
©ipfer in Streit, wobei biefer bem SBirt
eine Sierflafdje an ben Stopf warf. Der
SBirt würbe fo ungtüdlicb getroffen, bafj
er tot sufammenbrad). Der Däter, ber
geftänbig ift, würbe uerbaftet. — ©inem
4cer3fd)Iag erlag in Safel ber 62jährige
Srofeffor Dr. Start Spiro, orbentlidfer
Srofeffor für pbufiologifdje ©hernie an
ber Unioerfität. — Stm 24. SRär3 mad)te
am St. ©atterring in Safel eine grau
ihrem unb bem Sieben ihres Stinbes burd)
Deffnen bes ©asbabneits in ber Stüdje
ein ©nbe. Slts ber ©bemann oon ber
SIrbeit iiad) Saufe taut, waren grau
unb Stiitb fdjon tot. Das SRotio foil
in bäustidjen 3wiften 3u Jüchen fein. —
3tuf bem ehemaligen Sd)lad)tfelbc bei
St. 3atob wirb eine grof33Ügige Sport»
ptatjantage errichtet werben. Die ap»
prorimatioe Stoften3ufammenftcltung er»
gibt einen ffiefamtbetrag oon runb gr.
5,700,000. Sorgefeben finb unter an»
berm ein UebungsfiaSion für 15,000 3u»
fdiauer unb ein Stampfftabion für 40,000
3ufdjauer. Die Sauausfübrung foil bem
Serner 3trd)itetten Sepeler übertragen
worben fein.

3n ©enf ftarb im Sttter oon 77
3abreit alt 9tid)ter Senri Sie gort, ©r
gehörte bem ©rohen SRate an. — 3n
©arouge oergiftete ber Stoblenarbeiter
Stugufto Stobbiani aus bem Deffin am
Ofterabenb fid) uitb fein breijäbriges
ftRäbcben mit ©as. Stm SRorgen hatte
ihn feine grau nad) einem Streite oer»
taffen, ohne bas Slinb mitsunebmen. Slts
fie um SRitternadjt 3urüdfebrte, fanb fie
SRann unb Slinb tot oor.

3n S1 ü b I i s im Srättigau würbe ein
Stutolaftwagen mit Stifabrern aus fiub»
wigsbafen angebalten unb wegen oer»
botener Slonfurreit3ierung ber fRbätifdjen
Sahn mit einer Suf?e oon gr. 300 be»
legt.

Der Stabtrat oon S3 u 3 e r 11 unter»
breitet bent ©rohen Stabtrat einen Stn»
trag über bie Schaffung neuer Sport»
anlagen, nachbein bie bisherigen Sport»
pläbe nicht mehr genügen. Die neuen
Sportanlagen follen auf bie Slttmenb
rommen unb bie ©efamttofteu werben
fid) auf 3irïa gr. 1,650,000 belaufen.
Der guhballtlub Su3erit foil eine Stn»
tage oon runb 48,000, ber Bremer
Sportflub eine fotdje 001t runb 45,000
unb bie ftäbtifebe Durnoeretnigung ein
Streat oon runb 40,000 Quadratmeter
erhalten. Die Sportpläbe follen aud)
ben Sdjulen sugängtidj fein.

i

/In äen Llüdling.
v» erscheinst mit fröhlicher 6ebärste,

Schöner kräuiigam, sten sich ciie Erste,

ven sich stie Natur erkor-

stoister Lenze, willst stu stich neu gestalten,
Lrittst stu kllstn aus stüstern Erstcnspaiten,
stühn mit neuer Lebenskraft hervor?

Unst stie Weit will stebenst stich begrüsten;
kiumen keimen unter steinen Lüsten;
Neu geboren grünt stie Liur,
ven beseiigenst mit heii'gcm Leuer

Webst stu srcustig steinen viüienschleler
Um sten starren kusen ster Natur-

-stiles keimt unst grünt in hoistcr Llllie,
Unst stie stnospe sprengt stie sinstre stüile,

vie sie streng umfangen hält. —
-stiie killten stuften stir entgegen,
Unst im Lau stes stbensts träufelt Segen

stsuf stle fröhlich neuvcrjiingte Welt.
Körner-

Der Bundesrat hat Vizekanzler
Dr. O. Leimgruber mit der Vertretung
der Schweiz im Schoße des Institut inter-
national cles sciences administratives be-
traut. — Er faßte einen Beschluß über
die Abänderung des Ausfuhrzolltarifes,
wonach für gebrauchte Posamenterstühle,
Hilfsmaschinen für die Posamentfabrika-
tion und Bestandteile von solchen ein
Ausfuhrzoll von Fr. 800 pro Tonne
festgesetzt wird. Der Beschluß tritt so-
fort in Kraft. — Außerdem wurde ein
weiterer Beschluß über Einfuhrbeschrän-
kungen gefaßt, durch welchen auf eine
ganze Reihe von Positionen Kontingen-
tierungen oder Zollerhöhungen einge-
führt werden Dieser Beschluß ist am
1. April in Kraft getreten. — Er ge-
nehmigte ferner ein Abkommen mit dein
Kanton Freiburg, wonach die eidgenvs-
fischen Baracken auf dem Spitalacker in
Bern dein jìanton Freiburg abgetreten
wurden. Die Baracken werden in der
Gegend des Schwarzsees, im Gebiete der
Stockhornkette, aufgestellt und werden
als Unterkunftsräume der neu geschaf-
fenen Gebirgsbrigade der 2. Division
dienen, sollen aber auch den Gebirgs-
truppen der 3. Division zur Verfügung
stehen. Freiburg übernimmt die Ab-
bruchs- und Wiederaufstellungskosten
und der Bund zahlt dem Kanton eine
jährliche Miete für die Benützung.

Wie das „Berner Tagblatt" erfährt,
hat der schweizerische Gesandte in Bu-

karest, Minister von Salis, dem

Bundesrat sein Rücktrittsgesuch einge-
reicht. — Außerdem vernimmt das Blatt
aus zuverlässiger Quelle, daß auch der
schweizerische Gesandte in Berlin, Mi-
nister Nüfenacht, und der schweize-
rische Gesandte in Paris, Minister Du-
nant, sich mit ernstlichen Rücktritts-
gedanken befassen.

Die P o st ver w aItu n g schließt ihre
Gewinn- und Verlustrechnung pro 1931
mit einem Gewinnsaldo von 8,200,000
Franken, gegen 11,003,381 Franken im
vorhergehenden Jahre ab. Die Tele-
g rap h en- und Telephonver-
waltung verzeichnete einen Gewinn-
saldo von Fr. 500,000, gegen 1,224,280
Franken im Jahre 1930.

Der vom Bundesamt fiw Industrie,
Gewerbe und Arbeit berechnete G roß-
handelsind er stand Ende Februar
auf 69,4 und ist damit zum ersten Male
unter den als Ausgangsbasis dienenden
Vorkriegspreisstand gesunken. Am Rück-
gang partizipieren am stärksten die tie-
rischen Nahrungsmittel, wie Milch und
Vieh, dann Metalle, Futtermittel und
Betriebsstoffe, während pflanzliche Nah-
rungsstoffe im Preise gestiegen sind.
Seit Jahresfrist beträgt der Rückgang
des TotalindeX 13 Prozent. — Bei den
Arbeitsämtern waren Ende Februar
63,708 Stellen such ende eingeschrie-
ben, gegen 26,886 zu Ende Februar des
vorigen Jahres. Die Zahl der angemel-
deten offenen Stellen betrug 2034, gegen
2877 im Vorjahre. Die Vermehrung der
Arbeitslosigkeit ist auf eine Verschlech-
terung der allgemeinen Wirtschaftslage
zurückzuführen, die wiederum am mei-
sten die Erportindustrie betrifft. Am
meisten betroffen werden die Metall-
und Maschinenindustrie und das Bau-
gewerbe, wobei bei letzterem allerdings
das ungünstige Wetter die Hauptrolle
spielt.

Das Komitee für die Schweize-
rische Goethe spende zur Erhal-
tung der Goethe-Häuser in Weimar und
Frankfurt a. M. hat dem Gvethe-Na-
tionalmuseum in Weimar namens der
schweizerischen Goethefreunde eine Ehren-
gäbe von Fr. 10,000 überreicht. Die
gleiche Spende wird das Goethe-Mu-
seum in Frankfurt a. M. anläßlich seiner

Einweihung am 23. August erhalten.

Der aar gauische Regierungsrat
wählte als Landammann für 1932/33
Landesstatthalter A. Studier und als
Landesstatthalter Regierungsrat E. Kel-
kr. — In die Bureauräumlichkeiten der
Gemeinde No thrift drang ein Ein-
brecher ein und stahl aus der Gemeinde-
kasse Fr. 1144 in bar und Fr. 15 in
Briefmarken. Auf der Eemeindekanzlei
erbeutete er 132 Franken. — In Z uz -
gen starb unerwartet die älteste Gast-
wirtin des Kantons, Frau Witwe Emilie

Hürbin, zum „Adler", im Alter von
fast 92 Jahren. Bis fast unmittelbar
vor ihrem Tode bediente sie die Gäste
noch selbst und war überhaupt von einer
bewunderungswürdigen geistigen und
körperlichen Regsamkeit.

Am 22. März abends geriet der Kan-
tinenwirt des Äahnhofbuffets in Ba-
sel, Toretti, mit einem arbeitslosen
Gipser in Streit, wobei dieser dem Wirt
eine Bierflasche an den Kopf warf. Der
Wirt wurde so unglücklich getroffen, daß
er tot zusammenbrach. Der Täter, der
geständig ist, wurde verhaftet. — Einem
Herzschlag erlag in Basel der 62jährige
Professor Dr. Karl Spiro, ordentlicher
Professor für physiologische Chemie an
der Universität. — Am 24. März machte
am St. Gallerring in Basel eine Frau
ihrem und dem Leben ihres Kindes durch
Oeffnen des Gashahnens in der Küche
ein Ende. Als der Ehemann von der
Arbeit nach Hause kam, waren Frau
und Kind schon tot. Das Motiv soll
in häuslichen Zwisten zu suchen sein. —
Auf dem ehemaligen Schlachtfelde bei
St. Jakob wird eine großzügige Sport-
platzanlage errichtet werden. Die ap-
prorimative Kostenzusammenstcllung er-
gibt einen Gesamtbetrag von rund Fr.
5,700,000. Vorgesehen sind unter an-
derm ein Uebungsstadion für 15,000 Zu-
schauer und ein Kampfstadion für 40,000
Zuschauer. Die Bauausführung soll dem
Berner Architekten Berzeler übertragen
worden sein.

In Genf starb im Alter von 7?
Jahren alt Richter Henri Le Fort. Er
gehörte dem Großen Rate an. — In
Carouge vergiftete der Kohlenarbeiter
Augusts Robbiani aus dem Tessin am
Osterabcnd sich und sein dreijähriges
Mädchen mit Gas. Am Morgen hatte
ihn seine Frau nach einem Streite ver-
lassen, ohne das Kind mitzunehmen. Als
sie uni Mitternacht zurückkehrte, fand sie

Mann und Kind tot vor.

In Küb Iis im Prättigau wurde ein
Autolastwagen mit Slifahrern aus Lud-
wigshafen angehalten und wegen ver-
botener Konkurrenzierung der Nhätischen
Bahn mit einer Buße von Fr. 300 be-
legt.

Der Stadtrat von Lu z e r n unter-
breitet dem Großen Stadtrat einen An-
trag über die Schaffung neuer Sport-
anlagen, nachdem die bisherigen Sport-
plätze nicht mehr genügen. Die neuen
Sportanlagen sollen auf die Allmend
kommen und die Gesamtkosten werden
ßch auf zirka Fr. 1.650.000 belaufen.
Der Fußballklub Luzern soll eine An-
läge von rund 48,000, der Luzerner
Sportklub eine solche von rund 45,000
und die städtische Turnvereinigung ein
Areal von rund 40,000 Quadratmeter
erhalten. Die Sportplätze sollen auch
den Schulen zugänglich sein.
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3m 3111er oon 63 3ahren ftarb irt
Stau s an einem Sdjlaganfall 9la=
tionalrat nnb fianbammantt Dans uon
SJtatt. Er balle nod) an ber tÇriif)iaf)t*s=
feffion Bis sum Sdjluffe 'teilgenommen,
befudjte bann nod) in fiu3ern National»
rat SBaltljer, febrte im Sluto beim uttb
îtàrb fur'3 nad) feiner Slntunft in feinem
Saufe. Er geborte ber tathoIifdj»tonfer»
oatioen grattion an, mar Ôîebaîtor am
„Slibmalbnet: ©olfsblatt" unb ber
,,Sdjroei3erifdjen Sîunbfdjau'". Er fehle
fid) gan3 befonbers in ber gürforge für
Anormale ein.

Die Direftion ber Sd)toei3erifd)ett 3n»
buftriegefellfdjaft in 31 e u b a u f e n bat
für beit Sleubau bes itinberfpitals in
Sdjaffljaufen gr. 10,000 gefpenbel. —
(Sine oon prioater Seile burdigefübrte
freimütige Stotbilfe für Slrbeitslofe im
Stanton Sdjafftjaufen but bie Summe
oon Sir. 55,752 ergeben.

3n O11 e n oerbaftete bie ©oÜ3ei 3toet
Einbrecher, bie bie Stabt burd) fd)mere
Einbrüche beunruhigt batten. Es roaren
sroei 19jäbrige Söbne aus adytbareit ga»
milieft. 3m Slugenblide ber ©erhaftung
jagte fid) ber eine aus einem Sleooloer
eine Singet in beit Slopf unb ftarb Iura
barauf im Spital. — 3n ©litbleborf
oerfd)ieb im Sitter oon 82 3aljren ©rof.
3a!ob SBalther, früherer ©rofeffor ber
Eljemie an ber folothurnifdjen Slantons»
fd)iüe uttb 3? rfteher ber Solotfjurner
fiebensmitte!» Interfudjungsanftalt.

3it ber Stirdje oon 91 anrate (Def=
fiti) mürbe ber 79jäbrige Pfarrer Earlo
föiattei, roäbrenb er in Stnroefenbeit 3al)h
reicher ©farrtinber bie 9Jleffe tas, un»
reobb ftür3te 311 93oben unb gab fur3
barauf ben (Seift auf. — Slm 22. SCTiära

brach am Sange bes SJtonte ©ré bei
fiugano ein SBalbbranb aus, ber, burd)
ben Sturm angefad)t, beängftigenben
ilmfang annahm. Das geuer ergriff ben
SBalb oorit SBeiler Sllbefago bis hinauf
3um (Sipfel. Die Seoölferuttg ber Um-
gebung machte fitb mit oereinten Straften
an bie ßöfdjarbeiten unb gegen SJtitter»
nad)t mar bie größte (Sefabr befeitigt.

3it ber Sletrutenfdjule, bie-in ber Sta»

ferne S a u f a n n e ihren Slurs abfol»
oiert, ift bie (Srippe epibèmifd) attfge»
treten. 99lan 3äl)lt 180 (Srippetranîe.
©is jeht ift ein Dobesfall eingetreten.

©or stoci SJtonaten oerfdjiuattb iit
© a r i u (SBallis) plöhlid) ein junger
©laitit, als er sum SSlilitärbieuft hätte
einrüden folten. 91un faitb matt ihn in
einer 80 SJSeter tiefen ©rotte bei ©fpn,
mo er fid) mobnlid) eingeridjtet hatte.
Dttrd) Heilte nädjtlidje Slaubsiige oer»
forgte er fid) mit fiebenstnitteln.

Der 3ooIogifd)e ©arten in 3 ü r i d)

erhielte im 3al)re 1931 bei Sr. 335,322
Einnahmen einen ©erninn oon runb Sr.
20,000. Der Dierbeftanb betrug 311

©nbc bes Sabres 1741 Stüd in 337
Strien. — Die pbitofopl)ifd)e gatuttät I
ber Unioerfität 3ürid) oerlieb bem Dr.
jur. Eharles Simon in Slu=9Bänbensmil
311 feinem 70. ©eburtstag bie SBiirbe
eines Etjreubottors. — Der oon ber
3ürcber ©oli3ei toegen Unterfcblagungen
im Setrage oon Sr. 50,000 ftedbrief»
lid) oerfolgte Suchbalter ©mit SBilb
tourbe in einem Dotel in fiugano aus»

finbig gemacht, oott mo ihn ein Singe»
ftellter ber girnta abholte. SBilb ging
ruhig mit, fprang jebodj in Siasca aus
bem 3uge unb oerfcbmanb fpurlos. —
3n ber Sladji 00m 21./22. 9Jlät'3 ge=
lang es ber 3ürdjer StabtpoIi3ei, einige
Sdjaufenfterbiebe 31t faffen. Die Sahn»
bung führte 3ur ©erbaftung einer gan»
3en ©anbe, bie itt einem 3ugenbf)eiitt
mobnte. Einige ber ©erbafteten finb
Stusiäitber. Sie tonnten einer gatt3en
Sln3abl oon Einbrüchen itbertoiefen mer»
ben. — 3n SBinterthur oerbaftete bie
©oli3ei eine 20jährige Dausangeftellte
aus bem Safellattb megen Slittbesbefei»
tigung. Die Unterfudjung ergab, baf)
ber ©ater bes Slinbes, ein 41t ber ©e»
genb oon EIgg mobnenber Surfdje, bas
Slinb in einen Sloffer oerpadt unb nadj»
her oerbraititt bat. Der ©urfdjc tourbe
ebenfalls oerbaftet. — 3n gelbmoos»
Samstagern rourbe ber megen feiner
Druntenbeitseraeffe betannte Emil Dan»
iter in ber elterlichen Sßobttung tot auf»
gefunbeit. Er hatte einen Schuf) in ber
Der3gegenb, ber aus einem in ber SBolj»
nung oorgefuitbenen globertgeroebr her»
rührte. Da es nidjt ttar ift, ob Setbft»
ittorb oorliegt, ober oielleidjt 9Jlorb,
mürbe ber ©ruber bes Doten, Ernft
Danner, ber ben Doten angeblich fdjott
um 9Jtitternad)t gefunbeit haben foil,
ber ©oIi3ei aber erft am SOZittag bes
nädjften Dages Sln3eige machte, in Ilm
terfudjungsbaft gebradjt.

Der 91 e g i e r u n g s r a t mahlte als
Dausroirtfdjaftsleljrerin ber lanb» unb
bausroirtfdjaftlidjen Sdjule Sdjroanb»
SJlünfingen 9Jlartha gubrer aus ©em
uitb aïs Dausroirtfdjaftslebrerin für bie
Sommerturfe bafelbft Debroig fiäberad)
in SÎBorb. — Seftätigt murbe bie SBahl
bes Otto 9teuenfd)roanber sutn Stmts»
richtet- im Sltittsbe3irf Obertjasli unb bes
©eorges Suedje, ©emeinbefdjreiber in
Eourt, als Stelloertreter bes 3ioiI»
ftanbsbeamtett im 3ioilftanbstreife
Eourt.

Das Dotel © u r n i g e l roirb itn
©loi mieber eröffnet. 3n3tuifdjen bleibt
bas Depenben3gebäube mit Sîeftaurant
unb einigen heiabaren 3immern offen.
Die fieitung mirb and) in 3uïunft Di=
rettor 51rebs führen. Um bas ©urttigel»
bob mieber 3um Slurort bes 99littel=
ftanbes, ber es ehebem mar, 3U madjeit,
finb fätntlidje ©reife bes_ Sab» uitb
Sotelbetriebes, fomie audj bie ffrahrpreife
ab Sern mefentlich rebu3iert roorbett.

Slm 22. 9Jläi'3 abenbs murbe ber ©a»
rifer Schnell3ug bei 910 fj h ä u f e r n auf»
gehalten, ba ätoifdjen 9lof)häufern unb
©ümmenen ein Sanbfteinfclsftiid auf
bas ©eleife gefallen roar. Der ©erfehr
tonnte nod) ant gleidjen Slbenb mieber
aufgenommen roerben.

3u Oftern trat ber Direttor bes Ded)=
nitums Surgborf, §err ©ollen»
meiber, oon feinem ©often als Direttor
3ttrüd, bleibt aber ber Schule als fiehrer
aud) roeiterhia erhalten. Direttor Soi»

lenmeiber murbe 1893 oon ber 9?egie=

rung auf feinen ©often berufen, nadjbem
et: oorher bas 91ettorat bes ©urgborfer
©pmnafiums mit Erfolg geleitet hatte.
Er leiftete bem Dedfnitum aud) als £eh=
rer für ©tedjanit, geftigteitslehre unb
geometrifdjes 3oid)ncit mährenb faft 40
Sahren fjeroorragenbe Dienfte. Sei fei»

nein Stbfd)ieb überreichte ihm ber ©er»
tretcr ber Serner 9tegieruitg eine Uhr
mit SSibntung. — Slm 24. 9Jläi'3 ntor»
gens erfdjofe fid), in Surgborf $rau Dr.
2BoIf=©rütter. ©pmnafiallehrer Dr.
SBolf lief) fofort ben Slr3t tommen, um
3tt tonftatiercn, ob bie grau nicht ttod)
gerettet roerben tonnte. Slls ber Slr'3't
beit Dob tonftatiert hatte, ergriff er ben
noch auf bem Stachttifcl) liegenden 91c»

ooloer unb jagte fid), ehe es ber Stqt
oerhinbern tonnte, eine Slugel burd) ben
Slopf. Er mar fofort tot. Dr. SBolf
mar feit mehreren Sohren als fiehrer
am ©pntitafium tätig, feine fjrau, eine
Dochter bes Direttors ©rütter itt ©er»
lafiitgen, litt fdjon feit längerer 3eit an
neroöfen Störungen unb oerübte auch
ben Selbftmorb in einem foldjen 3u»
ftanb neroöfer Heberreisuttg.

3n ber 91etrutenfdjule SB a it g e n a.
SI. ift eilt Sali 001t epibemifdjer ©enid»
ftarre aufgetreten. Der ertranîte 9îe»

trut tant ins ©eîirtsfpital nach 9!ieber»
hipp, bie ©etrutenfchule bleibt' 14 Dage
unter Quarantäne.

Ein ©erufsfifdjer in 9J1 e r l i g e n fing
biefer Dage eine Forelle, bie nicht me»
niger als 21 ©futtb fdjtoer mar.

Slm Ofterfamstag, morgens um 5
Uhr, brannte iit S e a t e n b e r g bie
hinter ber ftirclje gelegene ©ettfion uttb
Eonfiferie „gaoorit" bis auf beit ©runb
nieber. Der Schaben ift bebeutenb, bie
Sranbtirfache tonnte ttod) nicht er mit»
telt merben.

Stuf ber 05 r i m f e l p a f) h ö h c

herrfdjte letate SBoclje Sturmmetter. Die
Sdfneemaffen erreichten eine £>öl)e oon
2 ©leiern. Stollen, Sotel unb SBärtcr»
haus roaren ßeitroeilig gaita oon ber
SBelt abgefchnitten. Stuf ber meterbiden
Eisbede ber Staufeen lagert ebenfalls
eine mädjtige Sdjneefd)idjt. Der Söhn
tonnte bie Schneetttaffeit nicht in Se»

mcgung bringen.

3n ©antpelen feierte in oolltom»
mener törperlicher unb geiftiger Snfdje
Srau alt Slegierungsrat Sdjeurer ihren
85. ©eburtstag. Slm gleidjen Dage
murbe if)o ein Urentel geboren.

Slm ©rünbonnerstag fchloh bas tan»
toitale Dedjnit'um itt Siel fein Schul»
fahr. Stuf ©runb ber ©rüfungsergeb»
niffe murbe folgeuben üanbibaten aus
bem Stanton bas Diplom suertannt:
(Stamen in alpbabetifdjer Orbnung):
©tafdjinentedjnifer: Serger SJlarcel, öil»
terfingen; gelber Dans, Schmabernau;
SJlofer Slubolf, Schupfen; SJMiller Stlb.,
Döfett; SBägli Ernft, Selp. — Elettro»
tedjniter: Dfdjan3 SBalter, Sigrismil. —
Sautechniter: Ehriftett Sllfreb, Deimis»
mil; Deimanit Slolanb, Sleidjeitbadj;
Sloitdji Slttbré, Süetigen. — Sllein»
jnedjaniter: Stft ©ottfrieb, SBimntis;
Slugsburger gril), Schangnau; San»
gerter SBalter, fipf); Derenbinger Otto,
fiiitertofen; fiöffel Eb., SBorben; Schal»
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Im Alter von 63 Iahren starb in
S tans an einem Schlaganfall Na-
tionalrat und Landammann Hans von
Matt. Er hatte noch an der Frühjahrs-
session bis zum Schlüsse teilgenommen,
besuchte dann noch in Luzern National-
rat Walther, kehrte im Auto heim und
starb kurz nach seiner Ankunft in seinem
Hause. Er gehörte der katholisch-konser-
vativen Fraktion an. war Redaktor am
..Nidwaldner Volksblatt" und der
„Schweizerischen Rundschau". Er sehte
sich ganz besonders in der Fürsorge für
Anormale ein.

Die Direktion der Schweizerischen In-
dustriegesellschaft in Neuhausen hat
für den Neubau des Kinderspitals in
Schaffhausen Fr. 10,000 gespendet. —
Eine von privater Seite durchgeführte
freiwillige Nothilfe für Arbeitslose im
Kanton Schaffhausen hat die Summe
von Fr. 66,752 ergeben.

In Olten verhaftete die Polizei zwei
Einbrecher, die die Stadt durch schwere
Einbrüche beunruhigt hatten. Es waren
zwei 19jährige Söhne aus achtbaren Fa-
milien. Im Augenblicke der Verhaftung
jagte sich der eine aus einem Revolver
eine Kugel in den Kopf und starb kurz
darauf im Spital. - In Mühledorf
verschied im Alter von 82 Jahren Prof.
Jakob Walther, früherer Professor der
Chemie an der solothurnischen Kantons-
schule und V rsteher der Solothurner
Lebensmitte'.- lntersuchungsanstalt.

In der Kirche von Nancate (Tes-
sin) wurde der 79jährige Pfarrer Carlo
Mattei, während er in Anwesenheit zahl-
reicher Pfarrkinder die Messe las, un-
wohl, stürzte zu Boden und gab kurz
darauf den Geist auf. — Am 22. März
brach am Hange des Monte Bre bei
Lugano ein Waldbrand aus, der, durch
den Sturm angefacht, beängstigenden
Umfang annahm. Das Feuer ergriff den
Wald vom Weiler Aldesago bis hinauf
zum Gipfel. Die Bevölkerung der Um-
gebung machte sich mit vereinten Kräften
an die Löscharbeiten und gegen Mitter-
nacht war die größte Gefahr beseitigt.

In der Rekrutenschule, die in der Ka-
ferne Lausanne ihren Kurs absol-
viert, ist die Grippe epidemisch aufge-
treten. Man zählt 130 Grippekranke.
Bis jetzt ist ein Todesfall eingetreten.

Vor zwei Monaten verschwand in
Va ri n (Wallis) plötzlich ein junger
Mann, als er zum Militärdienst hätte
einrücken sollen. Nun fand man ihn in
einer 30 Meter tiefen Grotte bei Pfyn,
wo er sich wohnlich eingerichtet hatte.
Durch kleine nächtliche Raubzüge ver-
sorgte er sich mit Lebensmitteln.

Der Zoologische Garten in Zürich
erzielte im Jahre 1931 bei Fr. 335,322
Einnahmen einen Gewinn von rund Fr.
20,000. Der Tierbestand betrug zu
Ende des Jahres 1741 Stück in 337
Arten. — Die philosophische Fakultät I
der Universität Zürich verlieh den« Dr.
jur. Charles Simon in Au-Wändenswil
zu seinem 70. Geburtstag die Würde
eines Ehrendoktors. — Der von der
Zürcher Polizei wegen Unterschlagungen
im Betrage von Fr. 50,000 steckbrief-
lich verfolgte Buchhalter Emil Wild
wurde in einem Hotel in Lugano aus-

findig gemacht, von wo ihn ein Ange-
stellter der Firma abholte. Wild ging
ruhig mit, sprang jedoch in Biasca aus
dem Zuge und verschwand spurlos.
In der Nacht vom 21./22. März ge-
lang es der Zürcher Stadtpolizei, einige
Schaufensterdiebe zu fassen. Die Fahn-
dung führte zur Verhaftung einer gan-
zen Bande, die in einem Jugendheini
wohnte. Einige der Verhafteten sind
Ausländer. Sie konnten einer ganzen
Anzahl von Einbrüchen überwiesen wer-
den. -- In Winterthur verhaftete die
Polizei eine 20jährige Hausangestellte
aus dein Baselland wegen Kindesbesei-
tigung. Die Untersuchung ergab, daß
der Vater des Kindes, ein un der Ee-
gend von Elgg wohnender Bursche, das
Kind in einen Koffer verpackt und »ach-
her verbrannt hat. Der Bursche wurde
ebenfalls verhaftet. — In Feldmoos-
Samstagern wurde der wegen seiner
Trunkenheitserzesse bekannte Emil Tan-
ner in der elterlichen Wohnung tot auf-
gefunden. Er hatte einen Schuß in der
Herzgegend, der aus einem in der Woh-
nung vorgefundenen Flobertgewehr her-
rührte. Da es nicht klar ist, ob Seihst-
mord vorliegt, oder vielleicht Mord,
wurde der Bruder des Toten, Ernst
Tanner, der den Toten angeblich schon

um Mitternacht gefunden haben soll,
der Polizei aber erst am Mittag des
nächsten Tages Anzeige machte, in Un-
tersuchungshaft gebracht.

Der Negierungsrat wählte als
Hauswirtschaftslehrerin der land- und
hauswirtschaftlichen Schule Schwand-
Münsingen Martha Fuhrer aus Bern
und als Hauswirtschaftslehrerin für die
Sommerkurse daselbst Hedwig Läderach
in Worh. ^ Bestätigt wurde die Wahl
des Otto Neuenschwander zum Amts-
richter im Amtsbezirk Oberhasli und des
Georges Bueche, Gemeindeschreiber in
Court, als Stellvertreter des Zivil-
standsbeamten im Zivilstandskreise
Court.

Das Hotel Eurnigel wird im
Mai wieder eröffnet. Inzwischen bleibt
das Dependenzgebäude mit Restaurant
und einigen heizbaren Zimmern offen.
Die Leitung wird auch in Zukunft Di-
rektor Krebs führen. Um das Gurnigel-
bad wieder zum Kurort des Mittel-
standes, der es ehedem war. zu machen,
sind sämtliche Preise des Bad- und
Hotelbetriebes, sowie auch die Fahrpreise
ab Bern wesentlich reduziert worden.

Am 22. März abends wurde der Pa-
riser Schnellzug bei N o ß h ä u s e rn auf-
gehalten, da zwischen Roßhäusern und
Gümmenen ein Sandsteinfelsstück auf
das Geleise gefallen war. Der Verkehr
konnte noch am gleichen Abend wieder
aufgenommen werden.

Zu Ostern trat der Direktor des Tech-
nikums Burgdorf, Herr Vollen-
weider, von seinem Posten als Direktor
zurück, bleibt aber der Schule als Lehrer
auch weiterhin erhalten. Direktor Vol-

lenweider wurde 1393 von der Regie-
rung auf seinen Posten berufen, nachdem
er vorher das Rektorat des Burgdorfer
Gymnasiums mit Erfolg geleitet hatte.
Er leistete dem Technikum auch als Leh-
rer für Mechanik, Festigkeitslehre und
geometrisches Zeichnen während fast 40
Jahren hervorragende Dienste. Äei sei-

nem Abschied überreichte ihm der Ver-
treter der Berner Negierung eine Uhr
mit Widmung. " Am 24. März mor-
gens erschoß sich in Burgdorf Frau Dr.
Wolf-Grütter. Gymnasiallehrer Dr.
Wolf ließ sofort den Arzt kommen, um
zu konstatieren, ob die Frau nicht noch
gerettet werden könnte. Als der Arzt
den Tod konstatiert hatte, ergriff er den
noch auf dem Nachttisch liegenden Re-
volver und jagte sich, ehe es der Arzt
verhindern konnte, eine Kugel durch den
Kopf. Er war sofort tot. Dr. Wolf
war seit mehreren Jahren als Lehrer
am Gymnasium tätig, seine Frau, eine
Tochter des Direktors Grütter in Ger-
lafingen, litt schon seit längerer Zeit an
nervösen Störungen und verübte auch
den Selbstmord in einem solchen Zu-
stand nervöser Ueberreizung.

In der Nekrutenschule Wangen a.
A. ist ein Fall von epidemischer Genick-
starre aufgetreten. Der erkrankte Ne-
krut kam ins Bezirksspital nach Nieder-
bipp, die Nekrutenschule bleibt 14 Tage
unter Quarantäne.

Ein Berufsfischer in Nt e rli gen fing
dieser Tage eine Forelle, die nicht we-
niger als 21 Pfund schwer war.

Am Ostersamstag, morgens um 5
Uhr, brannte in Beatenberg die
hinter der Kirche gelegene Pension und
Confiserie „Favorit" bis auf den Grund
nieder. Der Schaden ist bedeutend, die
Brandursache konnte noch nicht ermit-
telt werden.

Auf der G r i m s e l p a ß h ö h e

herrschte letzte Woche Sturmwetter. Die
Schneemassen erreichten eine Höhe von
2 Metern. Rollen, Hotel und Wärter-
Haus waren zeitweilig ganz von der
Welt abgeschnitten. Auf der meterdicken
Eisdecke der Stauseen lagert ebenfalls
eine mächtige Schneeschicht. Der Föhn
konnte die Schneemassen nicht in Ve-
wegung bringen.

In G amp e len feierte in vollkom-
mener körperlicher und geistiger Frische
Frau alt Negierungsrat Scheurer ihren
35. Geburtstag. Am gleichen Tage
wurde ihr ein Urenkel geboren.

Am Gründonnerstag schloß das kan-
tonale Technikum in Viel sein Schul-
jähr. Auf Grund der Prüfungsergeb-
nisse wurde folgenden Kandidaten aus
dem Kanton das Diplom zuerkannt:
(Namen in alphabetischer Ordnung):
Maschinentechniker: Berger Marcel, Hil-
terfingen,- Felder Hans, Schwadernau:
Moser Rudolf, Schüpfen: Müller Alb.,
Höfen: Wägli Ernst, Belp. — Elektro-
techniker: Tschanz Walter, Sigriswil.
Bautechniker: Christen Alfred, Heimis-
will Heimann Roland, Neichenbach:
Ronchi Andre, Büetigen. — Klein-
Mechaniker: Ast Gottfried, Wimmis:
Augsburger Fritz, Schangnau: Ban-
gerter Walter, Lyß: Derendinger Otto,
Lüterkofen: Löffel Ed., Worden: Schal-



IN WORT UND BILD

1er SBillt), Dolgen. — Abteilung für
©ermaltung unb ©ertebr: Stellen Sieg»
trieb, Saanen; ©tgler ©Seiner, ©3orb;
©runner 3a!., Slbelboben; ©dornen
Dans, fiengnau; fiiedjti ©Serner, San»
btstotl; Dppliger SBerner, ©ötbenbacb;
Saufer Dans, Sigrismil; Sdjiffmann
SBalter, Domberg; StroBel ©Berner,
Siel; dritten Dermann, fianbismil;
SJtüljlematter Gbmunb, Spies.

Die ©egierung bat bie -©rüfuttg eines
©vojettes für bie ©3afferoerforgung im
3 c n t r a I i u r a befonbers für bas
freibergifebe ©lateau, mit aller Gntfd)ie=
benbeit an bie Dattb genommen. Gs
liegen perfdjiebene ©rojette por, bereit
5loitett smifdjett 2 unb 4 ©tillioiten
grauten oariieren. Stud) ber ©unb
mürbe fid) mit einer gröberen Sub»
oention beteiligen.

S o b e s f ä 11 e. 3n ©urgborf oer»
fdjieb itad) langer, gcbulbtg ertragener
51raitfbcit im 59. Stltersjabr ©äder»
meifter 3obann Stieben, ©or 20 3a©
reit batte er feilte ©äderei übernommen
uttb führte biefe toie ben ©3trtfdjafts»
betrieb in ber neuen ©abanftalt in
muftergültiger SBeife. Gr mar attdj 5tai»
fier bes Quartierleiftes llnterftabt. —
3m Stlter oon 36 3abren ftarb in
fiaitgentbal Seîuttbarlebrer Dr. vbil.
SBalttjer fiütbi. 3n ©butt mürbe
!ür3lid) fianbmirt 3ot)ann ©immel»
Sdjent 3ur emigen Stube gebettet. Gr
mar lange 3eit ©räfibent ber Sd)üben=
gefellfdjaft ©olbimil, ©räfibent ber
Sibulgemeinbe ©olbimil uit'ö ©htglieb
ber ©runbfteuertornmiffion Dlpin. Seit
1924 oertrat er bie ©erggemeinbe im
Stabtrat. — 3n Grladj ftarb 60jäbrig
3iegeleibefiber Srib 3binben. Gr mar
ein grober Jtunftfreunb, feine Sinter»
©ilber»SantntIung rnirb oon 51enitern
auf Sr. 400,000 gefdjäbt. — 3n Bang»
nau oerfdjieb am 26. SJtär3 nad) fdjmerer
ftrantbeit im Stlter oon erft 51 _3abren
Srau Debrnig ©tarti»Strübin, bie ©at»
tin bes Gbefs ber ©ütererpebition. —
Sin ber ©rippe ftarb in Signau £anb»
roirt ©ottfrieb Sdjüpbad) auf ber SJtut»
ten. Gr batte ein Sllter oon 54 3abren
erreicht. Gr mar SJtitglieb bes ©e»
meinberates, ber Sdjulfommiffiou unb
oerfdjiebetter anberer Slommiffionett. —
3tn Sllter oon 49 3al)ren ftarb in 3nter=
taten am Slarfreitag ber meitbetannte
©ilbbauer Deinrid) 3urbud)en. — 3n
SJteiringeit ftarb im Sllter oon 52 3ab»
ren an einem Dei3leibeit ber Diefbau»
teebniter Dans SlbpIanaIp=Stäbli in
Itnterbaib. Sein fdjon oor einigen
3abreit aufgetretenes £eibott 3mattg ibtt,
fein ©robratsmanbat nieber3ulegen. —
3ntterbalb meitiger Dage ftarb aud) bas
3miilittgspaar Slnbreas unb ©cter Slb»
planalp oottt ©eibbol3 tut Sllter uott 79
3abren. Slnbreas, ber in ©enf auf ©e=
fudj mar, erfrantte unb ftarb bort, ©eter
fubr an bie ©eerbigung unb fehlte
tränt beim. Stun ift er feinem ©ruber
itts ©rab gefolgt.

\

f Joha.m Döfd),

çjmu. Dotai' unb 3tmtsiid)ter in Thieradjeru.

Htm 22. gebruar ftarb im Hilter uon 70

Jahren nad) langer fdjiuerer 5trantl)eit Johann
Döfd), Dotar unb Htmtsridjter in Thietadjern.

(BeBoren 1862 in Jegenftorf, um er aufumdjs
unb bie Sdjiilcn befudfte, ergriff ber regfame
Jüngling beu Deruf eines Dolors unb etablierte
fid) nad) abfoiuicrten Stubieu auf Deujatir 1887
in Tt)ierad)ern, too er alfo 45 Jahre lang gc»

limit I)at. (5r fanb balb über feine berufliche
Tätigleit hinaus allgemeine HInerïennung. Sdjou
1888 uiäl)Ite bie Diirgerfdjaft ben redjtstunbigcn

f Johann Döfcfj.

jungen Dtann in beu ©emeinberat, beut er non
ba an bis 1931 uuunterbrodjen angehörte, non
1900-1918 unb oon 1923—1931 als ©räfibent,
bajuiifdjen als t©räfibent ber ©emeinbeueefamm»
lung, ©in feiten gvofjes Dtab oon gemeinnütjer
Htrbeit liegt hinter bicfcit Daten oerborgen.
HIBer barin erfdjöpfie fid) Johann 23öfdjs öffeitt»
lidje HBirtfamfeit ttod) lange uid)t. ©ehörte er
in feinen Jüngern fahren ber ©rimarfdjultom»
miffion an, fo machte er ftd) fpäter um bie ©rün»
bung ber Scfunbatfdjule oerbient unb benr
Rirdjgemeinberat gehörte er oon 1895 bis 311111

heutigen Tage als ©räfibent au, ein görbeter
lirdjlidjeit ßebens aus innerfter lteber3eugung,
nid)t nur in Thierad)ctn, fonbetn im ganjen
HImtsbesirl Ttjun. SÖ011 1913—1918 mar ber
Derftovbcnc ©räfibeitt ber SBlattenljeibgenoffen»
fdjaft uub uio ein öffentliches HBerl 311 errichten
roar, ba (teilte er feine redjtlidjen Äenntniffe
3111- SBerfiigung. HBähreub oier Htmtsperiobeu,
bis 1922, gehörte 3ohann 23öfd) als S3er=

treter ber freifitinigett Partei aud) bem ffirofjen
9late ait, lange toat er Suppléant unb
feit mehreren SRitglieb bes Htmts-
geridjtes Tf)"'t.

©in umfaffenbes fiebensroerl im Dicufte ber
Oeffentlidjleit [)«' ber SBetblidjene hinter fid)
gebracht unb feljr oft ftanbeit ihm bie öffent»
liehen Dinge oor feinen beruflichen Ungelegen»
heilen. 3ot)mm S3öfcf> war eine bebädjtige unb

oorfidjtige Statur; uio er aber hingeftellt tourbe,
ba feljte er fid) mit feinem gansen ftönnen ba»

für ein. Diel uub Dieles l)"t, er für feine

3Jtitbiirger in Thieradjern unb im Hlmtsbesirf
Thun gelciftet.

Seine Seifetjung fanb unter geuialtiger De»

teiligung oon greunben unb Selannten aus nah
uub fern ftatt. Die einbrudsoolle Deidjenfeier
in ber «irdje 311 Thieradjem ehrte fein Hin»

beulen. 3111 Damen ber ©intuohnergemeinbe

ftattete Sert ßehrcr 3ubermiil)Ie beu Dattl ab,

für ben Äirdjgemeinberat §err Seluubarlehrer
gorbi in Uetenborf; öperr ©cridjtspräfibent Dr.
Dannegger in Tim" toürbigte bie HIrbeit bes

Derftorbenen als Htmtsridjter unb §err De»

gierungsftatthalter ßeu überbradjte ben Dan!
ber Degierung. Ôerr Degierungsftatthalter
Dîauret itt Dent entbot beu ©ruf; ber Stu»
bentenoerbiribung „Derna", beren treues unb
oerehrtes SDitglieb Johann Döfd) mar, bem
ber Dan! für feine Sßerte unoetgefjlid) bleibt,
©r rul)e fanft! B-n.

Die O ft e r 10 g e toaren bis auf bett
Oftcrmontag oottt fd)önften SBettev be=
günftigt. Slm ftarfreitag Iodte ber Sott»
itenfdjein fel)i" oiele SJtertfdjert ins Ober»
lanb uttb bie ©abnen batten ôod)»
betrieb. Die 3uttgfraubabn beförderte
ootu Karfreitag bis Ofterfonntag tag»
lid) runb 600 ©erfonen bis 3ur Sdjeib»
egg. Slm Ofterfonntag überfluteten bie
©enter bie gaii3e Umgebung, fiängs
ber Slare gab es bie reinfte Sölter»
mattberuitg. Die 3üge ber ©ern=3Borb=
©aim marett immer bidjt befebt, allein
am Ofterfonntag mürben über 10,000
©erfonen befördert. Slm Ofterfonntag
oormittag um balb 9 Ufjr oerfammelte
fid) eine anbädjtige ©eincinbe auf bem
©iiinfterplatj, um ber Durmmufit 3U
Ianfd)ett, bie oon ben ©ledjblcifern bes
Stabtordjefters unter ber fieitung oon
Gruft ©raf gefpielt mürbe unb etmas
fpäter ftrömte gan3 ©cm 3um ©ären»
graben, mo bie „©enta" ibren 3üngft=
geborenen bem ©ublifum oorfübrte. Gr
ift nod) etmas fdjeu unb ocrfdjlieft fid)
gern unter bie ©hitter, 3cigte aber trob=
beut fd)ott Piel Sntereffe für bie grobe
SBelt, mas bie 3ufef)er ungemein amü»
fierté. Slut ©tontag batte bas SBetier
untgeid)lagen unb ber itrömenbe ©egett
ntadjte alle Slusfliige uttmöglid). Der
©ertebr im ©aljnbof mar über bie
Feiertage febr lebhaft, es oertebrten tag»
lid) 20 Grtra3üge, am Oitermontag io»
gar 30, ba bie meiften Slusflügler erft
attt ©tontag beimfameit.

Die ©ahnt) off rage idjeint nun
bod) in ein atutes Stabium getreten 3U
fein. Der ©emeinberat bat ben Gntrourf
ber ftäbtifdjen ©aubireîtion I über eine
©ereinbaruttg smifdjett ber Gittmobner»
gemeinbe ©ern unb ben Sd)mei3criid)ett
Surtbesbabtten über bie Grftellung einer
neuen 3ufal)rtslinie ber S. ffi. ©. 00m
SBpIer nad) bem ôauptbabnbof beraten
fertiggeftellt. Der ©ereinbaruttg liegt
bas fiorrainebalbeprojett sugruttbe. Gs
ift barin aud) bie Grftellung einer ©er»
fönen» uub ©üterftation auf bem SBpler
in Slusfidjt genommen. Diefer Gntmurf
mirb oorerft mit bem ©egierungsrat be»
banbeit meiden unb erft bamad) mit ber
©eneralbirettion ber S. ©. ©. Der Ö3e»

meinberat hofft, bafs bie ©ereinbarung
in ben näd)fteu SBodjett bereinigt fein
mirb ttitb barnad) beut Stabtrat 311=

banben ber ©emeiube unterbreitet mer»
ben tann.

3n ber Stabt bat fid) ein 3nitiatio»
fontttee 3ur ©errairtlidninq eines 51 u uft»
e i s b a b n p r o i e 11 e s gebilbet, bent
©ertreter ber ©ebörben, ©titglieber bes
©erner Sdjlittidjubtlubs, fomie gacbleute
uub fonft bei'oorragenbe ©crfönlidjteiten
angehören, ©on oerfdjiebenen burd)
Derm Slrdjitett ©epeler ausgearbeiteten
©länen mürbe einer Slitlage längs ber
Slare beim Däl)Il)öl3li ber ©or3ttg ge»
geben.

Der ©emeinberat bat befd)lof|'en, bent
Stabtrat 31t empfehlen, ber Sport»
partgenoff enfdjaft ©turifelb à
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ler Will,,. Dotzigen. — Abteilung für
Verwaltung und Verkehr: Aellen Sieg-
fried, Saanen; Bigler Werner, Word,-
Brunner Jak., Adelboden; Gilomen
Hans, Lengnau; Liechti Werner, Lan-
diswil; Oppliger Werner, Röthenbach;
Sauser Hans, Sigriswil; Schiffmann
Walter, Homberg; Strobel Werner,
Viel: Tritten Hermann, Landiswil;
Mühlematter Edmund, Spiez.

Die Negierung hat die Prüfung eines
Projektes für die Wasserversorgung im
Zentraljura, besonders für das
freibergische Plateau, mit aller Entschie-
deuheit an die Hand genommen. Es
liegen verschiedene Projekte vor, deren
Kosten zwischen 2 und 4 Millionen
Franken variieren. Auch der Bund
würde sich mit einer größeren Sub-
vention beteiligen.

Todesfälle. In Burgdorf ver-
schied nach langer, geduldig ertragener
Krankheit im 53. Altersjahr Bäcker-
meister Johann Nieben. Vor 23 Iah-
ren hatte er seine Bäckerei übernommen
und führte diese wie den Wirtschafts-
betrieb in der neuen Badanstalt in
mustergültiger Weise. Er war auch Kas-
sier des Quartierleistes Unterstadt. -
Im Alter von 36 Jahren starb in
Langenthal Sekundarlehrer Dr. phil.
Walther Lüthi. In Thun wurde
kürzlich Landwirt Johann Gimmel-
Schenk zur ewigen Nuhe gebettet. Er
war lange Zeit Präsident der Schützen-
gesellschaft Goldiwil. Präsident der
Schulgemeinde Goldiwil und Mitglied
der Grundsteuerkommission Thun. Seit
1324 vertrat er die Berggemeinde im
Stadtrat. — In Erlach starb Kvjährig
Ziegeleibesilzer Fritz Zbinden. Er war
ein grosser Kunstfreund, seine Anker-
Bilder-Sammlung wird von Kennern
auf Fr. 400,000 geschätzt. — In Lang-
»au verschied am 26. März nach schwerer
Krankheit im Alter von erst 51 Jahren
Frau Hedwig Marti-Strübin, die Gat-
tiu des Chefs der Gütererpedition. —
An der Grippe starb in Signau Land-
wirt Gottfried Schüpbach auf der Mut-
ten. Er hatte ein Alter von 54 Jahren
erreicht. Er war Mitglied des Ge-
meinderates, der Schulkommission und
verschiedener anderer Kommissionen. —
Im Alter von 43 Jahren starb in Inter-
laken am Karfreitag der weitbekannte
Bildhauer Heinrich Zurbuchen. — In
Meiringen starb im Alter von 52 Iah-
ren an einem Herzleiden der Tiefbau-
techniker Hans Abplanalp-Stähli in
Unterhalb. Sein schon vor einigen
Jahren aufgetretenes Leiden zwang ihn,
sein Eroszratsmandat niederzulegen. —
Innerhalb weniger Tage starb auch das
Zwillingspaar Andreas und Peter Ab-
planalp vom Geitzholz im Alter von 79
Jahren. Andreas, der in Genf auf Be-
such war, erkrankte und starb dort. Peter
fuhr an die Beerdigung und kehrte
krank heim. Nun ist er seinem Bruder
ins Grab gefolgt.

1 Johann Bösch,

qew. Notar und Amtsrichter i» Thiernchern.

Am 22. Februar starb im Alter von 70

Jahren nach langer schwerer Krankheit Johann
Bosch, Notar und Amtsrichter in Thiernchern.

Geboren 1862 in Jegenstorf, wo er aufwuchs
und die Schulen besuchte, ergriff der regsame

Jüngling den Beruf eines Notars und etablierte
sich nach absolvierten Studien auf Neujahr 18S7

in Thiernchern, wo er also 45 Jahre lang ge-
wirkt hat. Er fand bald über seine berufliche
Tätigkeit hinaus allgemeine Anerkennung. Schon
1838 wählte die Bürgerschaft den rechtskundigen

f Johann Bösch.

jungen Mann in den Eemeinderat, dem er von
da an bis 1331 ununterbrochen angehörte, von
1300-1318 und von 1323—1331 als Präsident,
dazwischen als Präsident der Eemeindeversamm-
lung. Ein selten großes Maß von gemeinnützer
Arbeit liegt hinter diesen Daten verborgen.
Aber darin erschöpfte sich Johann Böschs ösfent-
liche Wirksamkeit noch lange nicht. Gehörte er
in seinen jünger» Jahren der Primarschulkom-
mission an, so machte er sich später nm die Grün-
dung der Sekundärschule verdient und dem
Kirchgemeinderat gehörte er von 1335 bis zum
heutigen Tage als Präsident an, ein Förderer
kirchlichen Lebens aus innerster Ueberzeugung,
nicht nur in Thierachern, sondern im ganzen
Amtsbezirk Thun. Von 1313—1318 war der
Verstorbene Präsident der Blattenheidgenossen-
schaft und wo ein öffentliches Werk zu errichten
war, da stellte er seine rechtlichen Kenntnisse
zur Verfügung. Während vier Amtsperioden,
bis 1322, gehörte Johann Bösch als Ver-
treter der freisinnigen Partei auch dem Großen
Nate an, lange Zeit war er Suppléant und
seit mehreren Jahren Mitglied des Amts-
gerichtes Thun.

Ein umfassendes Lebenswerk im Dienste der
Oeffentlichkeit hat der Verblichene hinter sich

gebracht und sehr oft standen ihm die öffent-
lichen Dinge vor seinen beruflichen Angelegen-
heilen. Johann Bösch war eine bedächtige und
vorsichtige Natur; wo er aber hingestellt wurde,
da sehte er sich mit seinem ganzen Können da-

für ein. Viel und Vieles hak er für seine

Mitbürger i» Thierachern und im Amtsbezirk
Thun geleistet.

Seine Beisetzung fand unter gewaltiger Bc-
teiligung von Freunden und Bekannten aus nah
und fern statt. Die eindrucksvolle Leichenfeier
in der Kirche zu Thierachern ehrte sein An-
denken. Im Namen der Einwohnergemeinde
stattete Herr Lehrer Jndermühle den Dank ab,

für den Kirchgemeinderat Herr Sekundarlehrer

Jordi in Uetendorf; Herr Gerichtspräsident Dr.
Dannegger in Thun würdigte die Arbeit des

Verstorbenen als Amtsrichter und Herr Re-

gierungsstatthnlter Leu überbrachte den Dank
der Regierung. Herr Negierungsstatthalter
Maurer in Bern entbot den Gruß der Stu-
dentenverbindung „Berna", deren treues und
verehrtes Mitglied Johann Bösch war, den,
der Dank für seine Werke unvergeßlich bleibt.
Er ruhe sanft! k-n.

WMMeW
Die Ost er tage waren bis auf den

Ostermontag vom schönsten Wetter be-
günstigt. Am Karfreitag lockte der Son-
nenschein sehr viele Menschen ins Ober-
land und die Bahnen hatten Hoch-
betrieb. Die Jungfraubahn beförderte
vom Karfreitag bis Ostersonntag täg-
lich rund 600 Personen bis zur Scheid-
egg. Am Ostersonntag überfluteten die
Berner die ganze Umgebung. Längs
der Aare gab es die reinste Völker-
Wanderung. Die Züge der Bern-Worb-
Bahn waren immer dicht besetzt, allein
am Ostersonntag wurden über 10,000
Personen befördert. Am Ostersonntaq
vormittag um halb 9 Uhr versammelte
sich eine andächtige Gemeinde auf dem
Münsterplatz, um der Turmmusik zu
lauschen, die von den Blechbläsern des
Stadtorchesters unter der Leitung von
Ernst Graf gespielt wurde und etwas
später strömte ganz Bern zum Bären-
graben, wo die „Berna" ihren Jüngst-
geborenen dem Publikum vorführte. Er
ist noch etwas scheu und verschlieft sich

gern unter die Mutter, zeigte aber trotz-
dem schon viel Interesse für die große
Welt, was die Zuseher ungemein amü-
sierte. Am Montag hatte das Wetter
umgeschlagen und der strömende Regen
machte alle Ausflüge unmöglich. Der
Verkehr im Bahnhof war über die
Feiertage sehr lebhaft, es verkehrten täg-
lich 20 Ertrazüge, nm Ostermontag so-
gar 30, da die meisten Ausflügler erst
am Montag heimkamen.

Die Bahnhofs rage scheint nun
doch in ein akutes Stadium getreten zu
sein. Der Eemeinderat hat den Entwurf
der städtischen Vaudirelkion I über eine
Vereinbarung zwischen der Einwohner-
gemeinde Bern und den Schweizerischen
Buildesbahnen über die Erstellung einer
neuen Zufahrtslinie der S.V.B, vom
Wpler nach dein Hauptbahnhof beraten
fertiggestellt. Der Vereinbarung liegt
das Lorrainehaldeprojelt zugrunde. Es
ist darin auch die Erstellung einer Per-
sonen- und Eüterstatiou auf dem Wpler
in Aussicht genommen. Dieser Entwurf
wird vorerst mit dem Regierungsrat be-
handelt werden und erst darnach mit der
Generaldirektiou der S. B. B. Der Ge-
meiuderat hofft, daß die Vereinbarung
in den nächsten Wochen bereinigt sein
wird und darnach dem Stadtrat zu-
Handen der Gemeinde unterbreitet wer-
den kann.

In der Stadt hat sich ein Initiativ-
komitee zur Verwirklichung eines K» n st-
eisbahnprojektes gebildet, dem
Vertreter der Behörden. Mitglieder des
Berner Schlittschuhklubs, sowie Fachleute
und sonst hervorragende Persönlichkeiten
angehören. Von verschiedenen durch
Herrn Architekt Bepeler ausgearbeiteten
Plänen wurde einer Anlage längs der
Aare beim Dählhölzli der Vorzug ge-
geben.

Der Eemeinderat hat beschlossen, dem
Stadtrat zu empfehlen, der Sport-
parkgenossen schaft Murifeld à
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fonds perdu' uttb als Marleben 3ufammen
tJr. 130,000 3uv Serfügung 311 ftellen
unter bern Sorbefjalt, bajj bie tjtrtan*
3ierung bes Sportpartes gefiebert unb
ein ©enoffenfdjaftstapital non 200,000
ge3eid)net roirb. ©s mürben aud) Sor=
behalte be3üglid) Regelung ber Drant*
füt)rung gemadjt.

9Iuf Oftern fdjieb ber 51an3leidjef unb
Sed)nutigsfüt)rer ber X)irettion bes 3rt*
item, S r i tj 2B ä 11 i, nad) 43 Diettft*
jähren aus bem Staatsbienft. 3rt feiner
langen Dienfoeit mar Herr SBälti nur
menige SBüdjen megen Slranfbeit non
feinein Sureau abmefenb. ©r bat unter
fünf fRegierungsräfen gearbeitet.

91m 24. SPlärä legte an ber fiänggafc*
fdjulc Herr Setjrer boroaib fein Sunt
nieber, beffen er burd) 48 3abre ftilt
unb treu gemattet batte. Daoon mar
er '30 3abre lang an ber ßänggaMdjute
tätig, ©r fehlte roäbrenb feiner langen
Dienftäeit feinen einigen Dag bis in
ben Sanuar biefes 3abres, als ihm bie
(Sattin burdj ben Dob entriffen mürbe.

tJrau S3 i t m e H e fj, Sierbrauers,
binterliefe ber bernifdjen tRabiumftiftung
teftamentarifdj Sr. 60,000. Die SRabium*
ftiftung ftebt befaitntlidj alten Slranfen
foftenlos 3ur Serfügung.

Der Diebftabt in bett ftäbtifdjen
£ e b r t» e r f ft ä 11 e n mürbe oor einigen
Dagen refttos aufgeklärt. Der ©ittbredjer
mürbe gefafet, als er in einer Safler
Sanf eine ber geftoblenen Obligationen
abfetjen roollte. ©s banbett fid) um ben
beutfdjen Serufseinbredjer Otto Slöpf.r,
ber einen tRaubgug burd) bie ganse
Sd)mei3 unternommen batte, ©r ift ber
Sruber bes Störbers bes Sefibers bes
Dolberbotets. Den größten Deil bes
Diebsgutes batte er in einem Drefor
einer Stuttgarter Sauf beponiert.

3n ber Sadjt ooin 20./21. Stär3
mürbe einer Dodjter an ber ©rtadjftrafje
oon einem Surfd)en bas Hanbtäfcbdjen
entriffen. ©s famen aud) fonft in tetjter
3eit mehrere (Portemonnaies* unb Hnnb*
täfebebenbiebftäbte oor, befonbers an
grauen, bie ihre (Portemonnaies fidjtbar
in Slörben ober in ber Hanb trugen.
— 3n ber (Radjt 00m 22./23. 9Jtär3
mürben an einer Diir eines Haufes in
ber Slarftgaffe unb an einer anbeten
am Sîûmrain bie Dürgriffe abgeriffen.
©s fann fidj hier um mutxoittige ©igen*
tumsbefdjäbigung, aber aud) um Dieb*
ftabl banbeln.

t ©mil gofj,
gern. Setunbartetjrer in Sevtl.

©mit 3ofj atutbe ant 27. 311 Ii 1874 als
oiertes oon 3el)tt Kittbetn bes Konrettors 3"'ib
3ofj geboten. C£r i[t als ©erner Stabttinb auf»
getoarijfen. Steigung unb Begabung beutogeu
iljn, bett ©ertif feines ©aters 31t ergreifen
mtb fo bie päbagogifd)e SErabition ber ga=
ntilie fortgnfetjeti.

91ls frifcf) patentierter Kehret oerliefj er 1893
bas Seminar SQturiftalbeit, tun an einer fran»
3ö[i|djen Sdjule in Hleuenftabt fein erftes £el;r»
amt nnjutreten. ©alb jebotl) 30g et in bie

grentbe. Orei gafjre teerte er an ber beut»

fdjen Sdpcte in gaffa unb fo tourbe er aud)
ein guter Kenner ipaläftinas. 9tad) einem toei*

tern Ülufentfjatt in üllerattbtiett teerte er nad>
©ern guriid, um fid) att ber Hnioerfität 311m

Sefunbarlehtet aus3ubilben. 3" SBieblisbadj

bei ©Sangen a. 91. fattb er oon 1901—1909
feilten erfteit ausgebef)ttten SBithtngsJreis uttb in
gräüleitt SOîartÇa Strafjcr bie treue ©efäljttiii
fürs gattge Scbett. 91ad) einer breijährigen fietjt*
tätigl'eit am 9ßrogr)ittttafiuin Siel utttrbe ©util
3of) an bie Knabenfelutibatfdjule ©ern gewählt.
Oiejer Sdjule i;at er wäf)teitb 20 3al)rett feitte
uolte Kraft geutibmet. Seine Kollegen unb
feitte Sdjüler toiffen, bafj er eilt Weifter ber
Sd)ttle toar.

t (Emil 3ofi.

3111 politifdjeu Uebett ift er nie Ijeioorgetrekn.
Orotjbcm befetjäftigten i()tt öffentii:f)e ütugelegen»
I;eiteit uttb befonbers aud) grngett ber liantes»
tird;c. Sein Sinn ftattb oor allem ttad) Ullis»
gleid) ber ©egenfätje; bies erreichte er am
bcfteit itt feitteiit ÏBirtuitgstreis.

Hieben beut ficljramt an ber Setunbarfdjüte
uttb an ber Sdjule bes Kaufmfinnifdjett ©ereins
ftubierte er, eifrig neue llnterrid)t5metl)oben.
©tljolung fudjtc er auf SBanberungen mit feinen
Kinbevtt uttb greuttbett.

91ad) einem fur3en Krantcnlager ift er ant
12. gebruar ait bett golgen eines ©eljirnfdjlages
unertunrtet mitten aus feiner Hlrbeit oott tins
gcfdjieben.

2Bettn er and) oiel Sdpoetes erleben intifgte,
fein Optimismus .unb fein ©laube ait bas
©tite in jebent HJlenfdjett ftaben il)m barüber
l)iiuuegget)olfcn.

911s guter Slater uttb ©alte, feiner ©t3iel)er
uttb uiieigenttiiijiger, fröfjliäjer grettnb tuirb er
uns im 9Ittbenfen bleiben.

Die gemefene ßebtertn Fräulein ©Ii»
fabetb Stauffer in 23ern feierte am
31. 9Jtär3 ben 80. ©eburtstag.

Heber bie Ofterfeiertage erfolgten in
ber Stabt brei © i tt b r ii dj e. 9Tus einem
®ermattungsbureau mürbe ein ©etrag
oon Sr. 27 entroenbet. 3n einem tRabio*
gefd)äft mürbe ein jRabio=2tpparat im
SBerte oon 3?r. 300 geftoblen unb aus
einer äBobnung an ber SRonbijouftrafje
mürben Sdjntudfadjen im 2Berte oon
(Jr. 800 unb aud) eine ®romniugpiftote
geftoblen.

S5er haftet mürbe ein junger
StRann, ber in oerfdiiebenen ©efdjäften
9{cifegrammopt)one unter betrügerifdjen
îtngaben erfdjminbett hatte; ein Sittlidj*
feitsoerbredjer an Äinbern unb enblid)
auf ©runb eines Haftbefehls bes Unter*
fucbungsridjters I ein ittuftrer îtustânber.

91m 29. SRär3 mürbe im 2B 0 b I e n *
f e e bie ßeidje eines jungen äRannes
geborgen, ber feit bem 20. fjebruar als
oermifet angemelbet mar.

I S^Kei»e |
91ad)bem es ttod) gatt3 titrg oor Ofteru mit

toett Ofterüfierrafi^'üttgen ga»3 utittbig ausge»
fcljett ()atte, tarnen battit gattg plöljlklj allerlei
Oftercier bat)ergeflattert. Siott beut prächtigen
Ofteruietter mill id) gar nidjt oiel reben, es
laut fo piiit(tlid) angerüdt, bafj matt faft
glauben muhte, ber rührige 91ertef)rsoerein
ber Stabt 23ent l)nbe es eigens beiteilt. 9tni
Karfreitagmorgeit begautt's unb am Ofterfonii»
tagabettb, als ber letgtc ©itra3ug in ben Haupt»
balmhof gerollt utar, (teilte es [eine 2ätig*
(eit ein unb überlief) es beut 91egen, ben Öfter»
montag aussitflillen. Seither ging bas Klima
allerbittgs in ein richtig gehenbes 9tprihoettcr
über, ©alb Hlegett, balb Sotttteitfdjein, balb
blauer Himmel, baib brättenbe, fcfjiuarge 9Bol=
Jen. 91atürlid) pulfierte in bett brei Sd)bit*
ujetteroftertagen ein getoaltiges Heben in 93ertt.
Oie Straficit utarett faft fo belebt, utie roeittt
ein mächtiger gufjballmatdj ausgefod)ten utiirbe.
91ber nidjt nur bie Stabt, aud) bie Hut»
gebttttg tDiinmelte oott fröhlidjcn ïOîettfdjeit»
littberti unb es gab Ofterfeiertage, toie ntait
fie fid) nicht [dfüner roiinfdjett tonnte.

Oabei botumentierte fid) aud) utieber ein»

mal prächtig bie 3ufamntenarbeit 3toifd)ett SBerit«

Stabt unb 58ern»£anb. Das SBärnbiet forgte
getreulich bafür, baf) bie „Uiideii, bie itt ber
Stabt burd) bie oielett 91itsfliigler uttb Ober»
Ianbftifahrer entftanben, toieber getreulich "dus*

gefüllt tpurbett. Sott allen Seiten ftrbmte bas
fiattb itt bie Stabt. 9lnt etlatautcften 3eigte
fid) bies unter bett Saubeit bes Kornhaustellers,
too fid) bie fianbjttgenb 91enbe3»ooiis 311111 tra»
tionelleit „CEi.ertüpfen" gegeben tjd'tte. Unter
bem 3"6el ber 3ufeljer uttb 311m nicht geringen
üeibutefen fo manches Oftereierbefiljers ,,oer»
d)lepfte" bort aud) fo manches grüne, gelbe
ober rote Ofterei. 9lber ttatürlid) fo geht's,
menti matt mit Oftereicrn h«fariert, beim nid)t
nur ffiliid unb ©las, foitbevit aud) Oftercier
3etbrec()en leidjt.

Oafiir aber, baf) fid) uteber ©int)eimifdje
ttod) grentbe im Habtjrintl) ber ©rofiftabt
rettungslos oerlieten tönnten, forgett fdjott bie

muftergültigen 9Ittregungen bes fdjott oben 3itier»
ten IBertehrsrtereittes. ©s utintmelt ohnehin fdjott
auf unferen Strafjen unb ©afien oott bioerfen
Orientierungs* unb iîBarituttgstafcln. £>a fittb
einmal bie tafeln, bie bie gretn'ben unb bie
S8etoof)iier ber 91uf)enguartiere bett 9!Beg 311

gatt3 beftimmten Sehensroürbigteiten uteifett. Den
Särettgrabett 311m ®eifpiel tann nidjt einmal
ntet)r ein 9tfritaner, ber 311m erftenmal in
©uropa ujcilt, ocrfehlen, toetttt er fid) am
SBahtthofpln!) in bns richtige 2ram fetjt unb
ben Konbutteur crfud)t, i()tt auf ber ©nbftatiou
hinaus3utontplimentieren. 9Ittd> auf bett Uratit»
toagett felbft fittb fd)0tt ober toetbeit itt ttädjfter
3eit Unfein angebradjt, bie beut Kunbigett
anseigen, au utelchen ruidjtigett Sehettsutiirbig»
leiten, toie 3ptgIoggcit, Hlathaus, Kurfaal tifto.
er toäl)rettb feiner äramreifc ooriiberfiiljt. Unb
attd) bie Stabtomnibuffe tuetben in ttächfter 3«Ü
mit [old;en „Sehensroürbigteitenabseidjen" oer»

fe()en ruerben, juminbeft hat bies bie Oirettion ber

gitbuftrielleit Setriebe Jçhott oerfprodjett. gilt
bie Herren 9tutomobilifteit gibt es natürlich
eine Uttmajfe 91id)tungstafelu, bie ihnen 3eigeit,
uto unb toie fie mit ©ihugsgefdjioinbigteit burd)
bie Stabt rafett töitnen unb roo fie toe.gctt
©efährbung ihres toftbaren Oafeins beffer täten,
bie ©efdjutinbigtcit ettoas 311 tttäfjigen. 00311
tominen bann ttod) bie oielett ißartierungs»
Sens unique-tpartoerbotstafeln, gufjgänger*
ftrahenübetguerungstafeln, bie filbernett 9lagel»
topfe im 9lfphnlt unb ttod) oerfdjiebene attbere
hodjmobertte Sertehrsfdjitanen. 3d> bin ooll»
tommen iibet3eugt, baf) jeber gufjgänger, ber
alle biefe SScrbote unb ©rlaubttiffe utährettb
einer Sefidjtigung ber Stabt grüttblid) ftu»
bierett toollte, minbeftens fünfmal int geräber»
ten 3i'üi"^ i'ts 3»R'tP'to( täme, etje er

oont „9tpoIIo" bis 3um „©urgevnsiel" Eommt.
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koncls peiclu und als Darlehen zusammen
Fr. 130,000 zur Verfügung zu stellen
unter dem Vorbehalt, daß die Finan-
zierung des Sportparkes gesichert und
ein Eenossenschaftskapital von 200,000
gezeichnet wird. Es wurden auch Vor-
behalte bezüglich Regelung der Tram-
führung gemacht.

Auf Ostern schied der Kanzleichef und
Rechnungsführer der Direktion des In-
nern, Fritz Wälti, nach 43 Dienst-
jähren aus dem Staatsdienst. In seiner
langen Dienstzeit war Herr Wälti nur
wenige Wochen wegen Krankheit von
seinem Bureau abwesend. Er hat unter
fünf Negierungsräten gearbeitet.

Am 24. März legte an der Länggaß-
schule Herr Lehrer Howald sein Amt
nieder, dessen er durch 48 Iahre still
und treu gewaltet hatte. Davon war
er 30 Jahre lang an der Länggaszschule
tätig. Er fehlte während seiner langen
Dienstzeit keinen einzigen Tag bis in
den Januar dieses Jahres, als ihm die
Gattin durch den Tod entrissen wurde.

Frau Witwe Hetz, Bierbrauers,
hinterstes; der bernischen Nadiumstiftung
testamentarisch Fr. 60,000. Die Radium-
stiftung steht bekanntlich allen Kranken
kostenlos zur Verfügung.

Der Diebstahl in den städtischen
Lehrwerkstätten wurde vor einigen
Tagen restlos aufgeklärt. Der Einbrecher
wurde gefaßt, als er in einer Basler
Bank eine der gestohlenen Obligationen
absetzen wollte. Es handelt sich um den
deutschen Berufseinbrecher Otto Köpf.r,
der einen Raubzug durch die ganze
Schweiz unternommen hatte. Er ist der
Bruder des Mörders des Besitzers des
Dolderhotels. Den größten Teil des
Diebsgutes hatte er in einem Tresor
einer Stuttgarter Bank deponiert.

In der Nacht von; 20./21. März
wurde einer Tochter an der Erlachstraße
von einem Burschen das Handtäschchen
entrissen. Es kamen auch sonst in letzter
Zeit mehrere Portemonnaies- und Hand-
täschchendiebstähle vor, besonders an
Frauen, die ihre Portemonnaies sichtbar
in Körben oder in der Hand trugen.

In der Nacht vom 22./23. März
wurden an einer Tür eines Hauses in
der Marktgasse und an einer anderen
am Münzrain die Türgriffe abgerissen.
Es kann sich hier um mutwillige Eigen-
tumsbeschädigung, aber auch um Dieb-
stahl handeln.

1 Emil Joh,
gew. Sekundarlehrer in Bern.

Emil Joh wurde am 27. Juli 1374 als
viertes von zehn Kindern des Konrektors Jakob
Joh geboren. Er ist als Berner Stadtkind ans-
gewachsen. Neigung und Begabung bewogen
ihn, den Beruf seines Vaters zu ergreifen
und so die pädagogische Tradition der Fa-
milie fortzusetzen.

Als frisch patentierter Lehrer verlies; er 1893
das Seminar Mnristalden, um an einer fran-
zösischen Schule in Neuenstadt sein erstes Lehr-
amt anzutreten. Bald jedoch zog er in die

Fremde. Drei Jahre lehrte er an der deut-
schen Schule in Jaffa und so wurde er auch
ein guter Kenner Palästinas. Nach einem wei-
tern Aufenthalt in Alerandrien kehrte er nach
Bern zurück, um sich au der Universität zum
Sekundarlehrer auszubilden. In Wiedlisbach

bei Wangen ä. A. fand er von 190D-1909
seinen ersten ausgedehnten Wirkungskreis und in
Fraulein Martha Straszer die treue Gefährtin
fürs ganze Leben. Nach einer dreijährigen Lehr-
tätigkeit am Progymnasium Viel wurde Emil
Jvs; au die Knabensekundarschule Bern gewählt.
Dieser Schule hat er während 20 Jahren seine
volle Kraft gewidmet. Seine Kollegen nnd
seine Schüler wissen, das; er ein Meister der
Schule war.

1 Eu.il Joh.

Im politischen Leben ist er nie hervorgetreten.
Trotzdem beschäftigten ihn öffentliche Angelegen-
heilen und besonders auch Fragen der Landes-
kirche. Sein Sin» stand vor allem nach Aus-
gleich der Gegensätze; dies erreichte er am
besten in seinen. Wirkungskreis.

Neben den. Lehramt an der Sekundärschule
und an der Schule des Kaufmännischen Vereins
studierte er. eifrig neue Unterrichtsmethoden.
Erholung suchte er aus Wanderungen mit seineu

Kindern und Freunden.
Nach eine», kurzen Krankenlager ist er an.

12. Februar an den Folge» eines Eehirnschlages
unerwartet mitten aus seiner Arbeit von uns
geschieden.

Wen» er auch viel Schweres erleben muhte,
sein Optimismus und sein Glaube an das
Gute in jedem Menschen habe» ihm darüber
hinweggeholfen.

Als guter Vater und Gatte, feiner Erzieher
und uneigennütziger, fröhlicher Freund wird er
uns in. Andenken bleiben.

Die gewesene Lehrerin Fräulein Eli-
sabeth Stnuffer in Bern feierte um
31. März den 80. Geburtstag.

Ueber die Osterfeiertage erfolgten in
der Stadt drei Ein br ü ch e. Aus einem
Verwaltungsbureau wurde ein Betrag
von Fr. 27 entwendet. In einem Radio-
geschäft wurde eiu Radio-Apparat im
Werte von Fr. 300 gestohlen und aus
einer Wohnung an der Monbijoustraße
wurden Schmucksachen ini Werte von
Fr. 300 und auch eine Browningpistole
gestohlen.

Verhaftet wurde ein junger
Mann, der in verschiedenen Geschäften
Neisegrammophone unter betrügerischen
Angaben erschwindelt hatte; ein Sittlich-
keitsverbrecher an Kindern und endlich
auf Grund eines Haftbefehls des Unter-
suchungsrichters I ein illustrer Ausländer.

Am 23. März wurde im Wahlen-
see die Leiche eines jungen Mannes
geborgen, der seit dem 20. Februar als
vermißt angemeldet war.

^ Kleine Berner Umschau. ^

Nachdem es noch ganz kurz vor Ostern mit
den OsterüberraschUngen ganz windig ausge-
sehen hatte, kamen dann ganz plötzlich allerlei
Ostereier dahergeflattert. Von de... prächtige..
Osterwetter will ich gar nicht viel reden, es
kau. so pünktlich angerückt, dah ...an fast
glauben muhte, der rührige Verkehrsverein
der Stadt Bern habe es eigens bestellt. Ant
Karfreitagn.orgen begann's und au. Ostersonn-
tagäbend, als der letzte Ertrazug in den Haupt-
bahnhof gerollt war, stellte es seine Tätig-
keit ein und überlieh es dem Regen, den Oster-
montag auszufüllen. Seither ging das Klima
allerdings ein richtig gehendes Aprilmetter
über. Bald Regen, bald Sonnenschein, bald
blauer Himmel, bald dräuende, schwarze Wol-
ken. Natürlich pulsierte in den drei Schön-
wetterostertngen eiu gewaltiges Leben in Bern.
Die Strahen waren fast so belebt, wie wenn
ein mächtiger Fuhballmatch ausgesuchten würde.
Aber nicht nur die Stadt, auch die Um-
gebuug wimmelte von fröhliche» Menschen-
kinder., und es gab Osterfeiertage, wie ...an
sie sich nicht schöner wünschen konnte.

Dabei dokumentierte sich auch wieder ein-
mal prächtig die Zusammenarbeit zwischen Bern-
Stadt und Bern-Land. Das Bärubiet sorgte
getreulich dafür, das; die Lücken, die in der
Stadt durch die vielen Ausflügler und Ober-
landskifahrer entstände.., wieder getreulich aus-
gefüllt wurden. Von allen Seiten strömte das
Land in die Stadt. Am eklatantesten zeigte
sich dies unter den Lauben des Kornhauskellers,
wo sich die Landjugend Rendez-vous zu... tra-
tiouellen „Eiertüpfeu" gegeben hatte. Unter
den. Jubel der Zuseher und zu... nicht geringen
Leidwesen so ...anches Ostereierbesitzers „ver-
chlepfte" dort auch so manches grüne, gelbe
oder rote Osterei. Aber natürlich so geht's,
wen» ...an ...it Ostereiern hasariert, denn nicht
nnr Glück und Glas, sondern auch Ostereier
zerbrechen leicht.

Dafür aber, dah sich weder Einheimische
noch Fremde im Labyrinth der Großstadt
rettungslos verlieren könnten, sorgen schon die

mustergültigen Anregungen des schon oben zitier-
ten Verkehrsvereii.es. Es wimmelt ohnehin schon

auf unseren Strahen und Gassen von diversen
Orientieruugs- und Warnungstafeln. Da sind
einmal die Tafeln, die die Fremden und die

Bewohner der Auhenquartiere den Weg zu

ganz bestimmten Sehenswürdigkeiten weisen. Den
Bäreugraben zu... Beispiel kann nicht einmal
mehr ein Afrikaner, der zum erstenmal in
Europa weilt, verfehlen, wem. er sich an.
Bahuhofplatz in das richtige Trau, seht und
den Kondukteur ersucht, ihn auf der Endstation
hinauszukomplimentieren. Auch auf den Tram-
wagen selbst sind schon oder werden in nächster
Zeit Tafein angebracht, die den. Kundigen
anzeigen, an welchen wichtigen Sehenswürdig-
leiten, wie Zytgloggen, Rathaus, Kursaal usw.
er während seiner Tramreise vorüberflitzt. Und
auch die Stadtomnibusse werden in nächster Zeit
mit solchen „Sehenswürdigkeiteuabzeichen" ver-
sehen werden, zumindest hat dies die Direktion der

Industriellen Betriebe schon versprochen. Für
die Herren Automobilisten gibt es natürlich
eine llnmasse Richtungstafeln, die ihnen zeigen,
wo und wie sie ...it Eilzugsgeschmindigkeit durch
die Stadt rasen können und wo sie wegen
Gefährdung ihres kostbaren Daseins besser täten,
die Geschwindigkeit etwas zu mähigeu. Dazu
kommen dann noch die vielen Parkierungs-
Sons »nicj.le-Parkverbotstafeln, Fußgänger-
straheuüberguerungstafelu, die silbernen Nagel-
köpfe in. Asphalt und noch verschiedene nndere
hochmoderne Verkehrsschikane... Ich bin voll-
kommen überzeugt, dah jeder Fußgänger, der
alle diese Verbote und Erlaubnisse während
einer Besichtigung der Stadt gründlich stu-
dieren wollte, mindestens fünfmal in. geräder-
ten Zustande ins Jnselspital käme, ehe er

vom „Apollo" bis zum „Burgernziel" kommt.
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Uttb biefe Biuie ift, tuas ben Ser!e[;r mibe«

langt, nod) ber unfdfulbigfte Quel'«, tefp.
Bängsfdjnitt burd) bie Sunbesftabt.

3Iher es ift neueftens and) bafiir geforgt,
bafj bet mit bet S. 33.33. antommenbe Steifenbe
bie Stabt jurn minbeftens im ooKcit ffilanje
fetner UujgBetleibung betreten tarnt, infolge
3ufammeitarbeit ber ipolijeibirettion unb bet
33ahnhofin[peEtion tourbe ein neues Reglement
für ben Sd)ut)puijbienft gefd)affen. 3" Ue
^Paragraphen besfelben tonnte id) bis nun
leiber nod) feinen C£inblirf neunten, aber fidjer
ift bafj nun uidft nur ntcl)r dm trampalaft»
feitigeu 3tusgang, fonbern aud) am tranfitpoft»
feitigen 3fusgang bes leibee nod) nicfjt er»

neuerten 33at)nt)ofes ein Teil biefer glärtjenben
33efd)dftiguug in „weiblidje §dnbe" gelegt
tourbe. "§ier uiärc allerbings trotjbem ein
weiterer 3tnsbau nod) toiinfdjenstoert, (internalen
f)äufig nid)t nur bie Sdjufje, fonbern aud)
ber ©egenpol bes menfdjlidjen Börgers, ber
Bopf, nad) längerer (£ifenbat)nfat)rt renaiffance»
bebürftig ift. ©in ber 311m .33eifpiel
0011 Jßiiäcrit über fiaitgnau nad) S3em auf
bie 33rautfd)au faut, toirb unbebingt bas 33e»

bürfnis füllen, fid) feiltet u)ät)renb ber langen
©eife gewadjfetten 33artftoppeIn 311 enttebigen.
SBeiblidje (Engel aber biirften itatf) biefer Tour
eine Onbutation bes 33ubifopfes, eine 33elippen»

ftiftung, eine 3tugenbrauentafur unb bie

Stuffrifdjung if)res Teints unbebingt nötig
baben, gaii3 abgefet)en uoit ber tiiterlä[jlid;en
Manicurage. Unb ba lönftte man burd) einen

bequemen, mit breifadjem Spiegel -'montierten
Sd)ul)pu(jftul)[ abhelfen, in toeld)em alle biefe

Manipulationen gleidjjeitig burd) mehrere 33er«

fd)öneruitgsfünftletiititeu ausgeführt mürben, (Erft
menu bies ber gall ift, toirb 33erit „tip«top"
[ein 3UI11 (Empfange feiner gremben.

Tier nod) bo3ti gehörige neue 33at)nhof tourbe
ja burd) eine Ofterbotfd)aft bes ©emeinberates
ohnehin in fo erreidjbare itläije gerüdt, baff
Optimiftcit hoffen, er mürbe ttod) int laufen»
ben 3<*fuhunbert 311m galtum. ©s braudjt nur
ttod) einiger 33crf)anblungcit mit beut 9tegic«
ruitgsrat, ber ©cueralbirettiou ber S. 33 33.,
einer 31bftiminuitg im Stabtrat unb battit nod)
einer 33olfsabftimmung unb battit ift bie ©I)ofe
erlebigt. 3lllerbings, gebaut miifjte ber 33al)it«

[)of bann aud) nod) toerbeit, aber bas ift
bod) im 3ahrl)unber_t ber Tedjnif nur inef)r
eine belaitglofe Blcinigteit.

3tu(h fonft geht's oorroärts. 3Bir befoittmeu

min in abfel)barer 3«t eine „Buitfteisbahn"
im Tählljößli, längs ber 3fare, bie baitit
oorbcrl)aitb meitigftens int Sommer eine birettc
93erbinbuitg bes ©islauffportes mit bent

Sdjmiminfporte geftattet. Später toirb bies

ioot)I aud) im SBinter möglid) fein. 9tbcr erft
bann, menit einmal bas ©rimfeiroerf im oollcu
33ctrieb ift unb ber etettrifdje Strom, beut

allgemeinen ^Preisabbau folgenb, gan3 gratis
abgegeben toirb, bann roitb es mol)I and)
erfdjmiitglid) fein, bie 5Iare int 3Binter cleftrifd)
311 befell unb bot fombinierteit 33abe«©islattf«
fport gansjährig 3" betreiben. Ta nuit aber
aud) ber „Sportparl" auf beut Murifelb
balbigft eröffnet toerbeu mirb, [tel)t tooI)I 33ent
aud) balb mieber, mas Sport anbelangt, ait
erfter Stelle oor S3afel, 3ürfd) unb £113er11.

ffiettf mit feinem „_33öIferbunbsfport" toirb tool)!
üorberl)nub unerrcid)bar für uns fein, toenig»
(tens fo lange, bis mir bie 3ietbiubung mit
attbereit §immels!örpern hergeftellt haben. Tann
allerbings mirb es fid) bie Untere Stabt mo()l
taunt nehmen laffeiij eitt „SBeltallbunbspalais"
3u bauen, um bamit iljre ctmas oeritadjläffigteit
3SerteI)rsoert)äItniffe mieber auf ©rofiftabtt)0l)e
311 bringen.

Unb ba nun aufjerbem nod) am Oftetfonntag
bie „33ema" il)v Süngftes ber 33unbesftabt
3meds $ulbigung oorftellte unb eine roirtlid)
reßenbe Sing« unb 3RroögcIausfteIlung über
bie Oftertagc alle 23ogelfreunbe entjücfte, tön»

neu mit, glaube id), ruhig in bie 3utunft
bliden, tunfomehr als uns bie Oftertage and)
nod) bie 33erf)aftung eines „illuftren 9tus»

länbers'' toegen geheimnisooller ©rbfdjaftsliqui«
batiotteit türtifdjer Sultane brachten. 33ätit
märe alfo glüdlid) mieber

'
311t 3BeItftaöt

aoanciert. © 1) r i ft i a n .£ u e g g u e t.

I kleine Êhrmtift |
Hitflliidsfiilk.

3tt b e tt © e r g en. ; ©m 24. ©tärj
uevlor bie 14iäl)i'ige Denife batteur
aus ©aillarb bei einem ©usfhtg auf ben
Salèoe mit einer Slollegiit bas ©leid)»
gemidjt unb ftüqk in einen 20 ©leter
tiefen ©bgrunb. Sie tourbe mit einem
fdjioeren Sdjäbelbrud) unb anbeten $er»
letjungen in boffiiungslofent 3uftanb in
eine SHiniï oevbradjt. — ©Jübreub einer
Stitour im ©ctrnpo ©lenio fiel ein fun»
ger Süfaljrer, namens ©aolucci, fo un»
glüdlid), baf) er fid) bie ©Sirbelfäulc
brad) unb für3 barnadj ftarb. — ©m
Srufec eines Seifens am St. 93artf)olo=
mäusberg im ©ottbarbgebiet fanb man
bie Seiclje eines 25—30fäf)rigen ©lau«
nes. ©s banbelt fid) um bie £eid)e eines
Touriften, ber non ©übermalt nad)
©irolo geben mollte unb babei über
einen 150 füteter bofjeit Reifen su Tobe
ftürste. — SBübrenb einer Tour auf
bie ©ocabella im Oberbalbfteingcbiei
(©raubünben) tourben brei Stifabrer
oon einer ßaroine überrafdpt. 3ioei tour»
ben oerfd)üttet, tuäbrenb fid) aber ber
eine nod) beiausarbeiten tonnte, tourbe
ber aitbere, ©rmin Sjöfer aus ©ugs»
bürg, oon ben Sdjneemafien begraben,
©ine ©ettungsfolouiie tonnte ibu nur
mebr als Seid)e bergen.

© e r î e b r s u tt f ä I i e. ©m 24. ©Iär3
foltibierte in © e r n oor ber Sobatmes»
fitdje ein fiieferungsauto mit einem ©lo=
torrabfatjrer. î)iefer ftüräte uitb ntubte
mit inneren ©erlebungen in bie 5tran!en=
anftalt Diefenau oerbrad)t roerben. —
9tuf bem Sabnbof SBeinfelben ruitrbe
ber ©abnarbeiter 3atob Saameti beim
fDtanöoerieren oom Trittbrett eines ©3a»

gens erfafft unb unter bie ©aber ge»

riffelt, roobei if)in ber Stopf oom ©umpfe
getrennt tourbe. — ©ei ber Staats»
fiesgrube 3toifd)eit ©tettingeu unb $islis=
bad) fubr ber ôei3cr ©tbert ©aud) aus
Tägerig mit beiu ©eto über bie Heber»
brüdung in ben ©ad), ftünte, tourbe
beunifttlos unb ertranf. — ©in SBirt
in ©babtes»©eumont fubr mit feinem
fiaftauto rüdtoärts in bie ©arage, obite
3U bemerteu, bab fein breijabriges Stinb
bin3iigef'ommen mar. Das Stiiib geriet
unter bie ©über unb mar fofort tot. —
Der ©uebbruder ©ittor ©i.tarb aus ber
SBaabt fubr bei einem ©uto»©usflug
am Ofterfonntag nad) Saoopen m ber

©übe 0011 ©fpré fur ©ued) gegen einen
©aum. ©ittarb mürbe auf ber Stelle
getötet, mäbrenb feine ffrau unb feine

Tod)ter fd)mere ©erlebungen erl.tten. —
Der 80jöbrige alt ©ädermäfter ©bouarb
©illiéron mürbe am 27. 9Jcär3 m Orbe
auf ber fianbftrafje tot aufgefunben.
©tan glaubt, baft er oon einem îluto»
mobil überfahren morben ift. — ©u
einer Strabniïi^isung in ©utensmil ftieft
bas 2Iuto bes ©ädermeifters §urter aus
3llnau mit bem 20jäbrigen ©totorrab»
fahret Sdiröbel aus 3ütid) jufamm'en. I

Sdfröbel tourbe 15 ©teter meit ntitge»
fdjleppt unb blieb mit einem Sd)äbel=
brud) tot liegen.

Sonftige Unfälle, ©eint S50I3»

auflaben ftürate bem ©rbeiter ©aul
©rifnm aus ß ü f d) e r 3 ein fdjmeter
SUob au beibe ©eine, ©r erlitt einen
hoppelten ©eittbrud) unb ftarb im ©e=
sirtsfpital oon Siel. — 3m ©Salb bei
Sottenmil (©argau) übten fid) 3roei
©auernföbne im Sanejfen mit Slobert»
piftoleu. ©in 14jäl)riger Slnabe, ber
ihnen als 3eigcr biente, mürbe babei
in ben Stopf gefd)offen unb uerfd)ieb an
ben folgen ber ©erlebung im Spital.
— 3n Sd)iu3nad) rift bas elftnouatige
Stinb bes ©emeinbefebreibers ßeiftner
einen ioafen mit beifeer ©tild) oom Tifcb
in fein ©Sägeidjen unb oerbrübte fid)
fo fd)toer, bafj es tags barauf ftarb. —
Die 19jährige ©nun ©obrbad) oon
T b ö r i g e n, bie bei einem ©oerboner
©tetjger im Dienft ftanb, mürbe am
24. ©tär3 morgens tot in ber Sabe»
manne aufgefunben. Sie biirfte beim
©abeit einen Strampfanfall beïotnmen
haben unb erftidt fein. — 3nfolge bös»
miliiger ©ranbftiftung brannte in ber
©ad)t 3um 29. 8©är3 bas ©batet bes
Fräuleins ßaure ©Manie ©tauron in
greiburg nieber. Das 43jährige Sfräu»
lein tarn in ben flammen um.

3Ius bec ®ïonatsf<btift „Tee Ccgoniftttoc".
3Bie üöettntnbeit tntr bie fd)Ied)tcn 3eden'?

3Bte redjttet mat mit giltaleu ab? 3Bie hebient
matt feine Bunbfdfaft gut? 3Bie er3telt man
als Slcifeitber Cctfolge? 3Bte brudt man eine

gute 33ertreterfarte? TBelrfjcs finb bie 3luf=
gaben bes Sotcliecs? 3Bas tann man oon
einer mobetnen 33ud)haltung oetlangen? 3Bie
mad)t man gute 3"f«rrtt«? 3Bie ïattn ber
$aitbiocrler gut inferieren?

Tas ift einiges aus bem neuen
Heftes ber Sd)toet3er Monatsfdjrift „Ter Drga»
ntfator", 3ürid), ber ben Baufleuten in ber
jeljt fdjioeren 3«t toirifam helfen toill. Matt
oerlange ein Probeheft 31« 3lnfi(ht.

Stonfcrciticrei.
3Beitit too heute roas nid)t tlappt,
9tid>t mehr funttioniert,
Sucht matt fid) ein Stäbt^eu aus,

3Bo matt fonferiert.
Möglidjft fd)öne (Segenb mit
himmelblauem See,
Grand Hotels mit oiel Bomfort,
5Rid)t'ge Meercshöl)'-

Telcgiertc jeber Staat
Scitbet minbeft 3toei,
Unb toen's gar nichts angeht, fd)idt
Unbebingt bann brei.
hinboftan, 33clubfd)i[tan
Unb bie Mattbfdjurei,
3Bas ba oölferbünbclt, ift
Unbebingt babei.

3Ibgerüftct. uiarb 3ioar itid)t,
Tod) bie Boitferens
3Bar burd) oiele 3Bod)en lang
3'0)eitf_ in ©crmaneits.
Um bie 3ieparationcn
Tagt man in fiaufanne,
33orberhaitb befpridjt mau ttod)
Œrft bas „3Bie" unb „Mann".
3BeItenwirtfd)afts!onferett3
3ief)t fdjoit lang' nidjt mehr,
's titufi, bamit es toieber flappt,
©euer Titel her.
„Tonau!onferen3" tritt an,
Tie bann roof)l befdjliefjt,
3Beitit genug gerebet war,
Taf; bie Tottau — fließt.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. Chr. 31.42 (beurlaubt); Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. Bw. 33.79.
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Und diese Linie ist, was den Verkehr nnbe-
langt, noch der nnschnldigste Quer-, resp,
Längsschnitt durch die Bundesstadt.

Aber es ist neuestens auch dafür gesorgt,
daß der mit der S.B.B, ankommende Reisende
die Stadt zum mindestens im vollen Glänze
seiner Fußbekleidung betreten kann. Infolge
Zusammenarbeit der Polizeidirektion und der
Bahnhofinspektion wurde ein neues Reglement
für den Schnhpuhdienst geschaffen. In die
Paragraphen desselben konnte ich bis nun
leider noch keinen Einblick nehmen, aber sicher
ist daß nuu nicht nur mehr am trampalast-
seitigen Ausgang, sondern auch am transitpost-
seitigen Ausgang des leider noch nicht er-
neuerten Bahnhofes ein Teil dieser glänzenden
Beschäftigung in „weibliche Hände" gelegt
wurde. Hier wäre allerdings trotzdem ein
weiterer Ausbau noch wünschenswert, sintemalen
häufig nicht nur die Schuhe, sondern auch
der Gegenpol des menschlichen Körpers, der
Kopf, nach längerer Eisenbahnfahrt renaissance-
bedürftig ist. Ein Jüngling, der zum Beispiel
von Luzern über Lauguau nach Bern aus
die Brautschau kam, wird unbedingt das Be-
dürfnis fühlen, sich seiner während der lange»
Reise gewachsenen Bartstoppeln zu entledigen.
Weibliche Engel aber dürften nach dieser Tour
eine Ondulation des Bubikopfes, eine Belippen-
stiftung, eine Augenbrauenrasur und die

Auffrischung ihres Teints unbedingt nötig
haben, ganz abgesehen von der unerläßlichen
Manicnrage. Und da könnte man durch einen

bequemen, mit dreifachem Spiegel montierten
Schuhputzstuhl abhelfen, in welchem alle diese

Manipulationen gleichzeitig durch mehrere Ver-
schönerungskünstleriuneu ausgeführt würden. Erst
wenn dies der Fall ist, wird Bern „tip-top"
sein zum Empfange seiner Fremden.

Der noch dazu gehörige neue Bahnhof wurde
ja durch eine Osterbotschaft des Genieinderates
ohnehin in so erreichbare Nähe gerückt, daß
Optimisten hoffen, er würde noch im laufen-
den Jahrhundert zum Faktum. Es braucht nur
noch einiger Verhandlungen mit dem Regie-
rungsrat, der Gcneraldirektion der S. B. B.,
einer Abstimmung im Stadtrat und dann noch
einer Volksabstimmung und dann ist die Chose

erledigt. Allerdings, gebaut müßte der Bahn-
Hof dann auch noch werden, aber das ist

doch im Jahrhundert der Technik nur mehr
eine belanglose Kleinigkeit.

Auch sonst geht's vorwärts. Wir bekommen

nun in absehbarer Zeit eine „Kunsteisbahn"
im Dählhölzli, längs der Aare, die dann
vorderhand wenigstens im Sommer eine direkte

Verbindung des Eislaufsportes mit dein

Schwimmsport«: gestattet. Später wird dies

wohl auch im Winter möglich sein. Aber erst

dann, wenn einmal das Erimselwerk im vollen
Betrieb ist und der elektrische Strom, dem

allgemeinen Preisabbau folgend, ganz gratis
abgegeben wird, dann wird es wohl auch
erschwinglich sein, die Aare im Winter elektrisch
zu heizen und den kombinierten Vade-Eislauf-
sport ganzjährig zu betreiben. Da nun aber
auch der „Sportpark" auf dem Murifeld
baldigst eröffnet werden wird, steht wohl Bern
auch bald wieder, was Sport anbelangt, an
erster Stelle vor Basel, Zürich und Lnzern.
Gens mit seinem „Völkerbundssport" wird wohl
vorderhand unerreichbar für uns sein, wenig-
stens so lange, bis wir die Verbindung mit
anderen Himmelskörpern hergestellt haben. Dann
allerdings wird es sich die Untere Stadt wohl
kaum nehmen lassen, ein „Weltallbundspalais"
zu bauen, um damit ihre etwas vernachlässigten
Verkehrsverhältnisse wieder auf Großstadthöhe
zu bringen.

Und da nun außerdem noch am Ostersonntag
die „Berna" ihr Jüngstes der Bundesstadt
zwecks Huldigung vorstellte und eine wirklich
reizende Sing- und Ziervögelnusstellnng über
die Ostertage alle Vogelsrennde entzückte, kön-

neu wir, glaube ich, ruhig in die Zukunft
blicken, umsomehr als uns die Ostertage auch
noch die Verhaftung eines „illustren Aus-

länders" wegen geheimnisvoller Erbschaftsliqui-
dationen türkischer Sultane brachten. Bürn
wäre also glücklich wieder zur Weltstadt
avanciert. C h r i st i n n Lueg g uet.

^ Kleine Chronik ^

Nnglücksfiille.

In den Bergen. Am 24. März
verlor die 14jährige Denise Traiteur
aus Gaillard bei einen, Ausflug auf den
Salève mit einer Kollegin das Gleich-
gewicht und stürzte in einen 20 Meter
tiefen Abgrund. Sie wurde mit einem
schweren Schädelbruch und anderen Ver-
lehungen in hoffnungslosem Zustand in
eine Klinik verbracht. — Während einer
Skitour im Tampo Blenio fiel ein jun-
ger Skisahrer, namens Paolucci, so un-
glücklich, daß er sich die Wirbelsäule
brach und kurz darnach starb. — Am
Fuße eines Felsens am St. Bartholo-
mäusberg im Gotthardgebiet fand man
die Leiche eines 25—30jährigen Man-
nes. Es handelt sich um die Leiche eines
Touristen, der von Andermatt nach
Airolo gehen wollte und dabei über
einen 150 Meter hohen Felsen zu Tode
stürzte. — Während einer Tour auf
die Nocabella im Oberhalbsteingebiet
(Graubünden) wurden drei Skifahrer
von einer Lawine überrascht. Zwei wur-
den verschüttet, während sich aber der
eine noch herausarbeiten konnte, wurde
der andere, Armin Höfer aus Augs-
bürg, von den Schneemassen begraben.
Eine Rettungskolonne konnte ihn nur
mehr als Leiche bergen.

V e r k e h r s u nfä lI e. Am 24. März
kollidierte in Bern vor der Johannes-
kirche ein Lieferungsauto mit einem Mo-
torradfahrer. Dieser stürzte und muhte
mit inneren Verletzungen in die Kranken-
anstatt Tiefenau verbracht werden. —
Auf dem Bahnhof Weinfelden wurde
der Bahnarbeiter Jakob Saameli beim
Manöverieren vom Trittbrett eines Wa-
gens ersaht und unter die Räder ge-
rissen, wobei ihm der Kopf vom Rumpfe
getrennt wurde. — Bei der Staats-
kicsgrube zwischen Mellingen und Fislis-
bach fuhr der Heizer Albert Gauch aus
Tägerig mit dein Velo über die Ueber-
brückung in den Bach, stürzte, wurde
bewuhtlos und ertrank. — Ein Wirt
in Chables-Beumont fuhr mit seinem

Lastauto rückwärts in die Garage, ohne

zu bemerken, dah sein dreijähriges Kind
hinzugekommen war. Das Kind geriet
unter die Räder und war sofort tot. —
Der Buchdrucker Viktor Vi.lard aus der

Waadt fuhr bei einem Auto-Ausflug
am Ostersonntag nach Savopen in der

Nähe von Asprá sur Buech gegen einen
Bauin. Villard wurde auf der Stelle
getötet, während seine Frau und seine

Tochter schwere Verletzungen erl.tten. —
Der 30jährige alt Bäckernwister Edouard
Gillieron wurde am 27. März in Orbe
auf der Landstrahe tot aufgefunden.
Man glaubt, dah er von einen, Auto-
mobil überfahren worden ist. — An
einer Strahenkreuzung in Gutenswil stieh
das Auto des Bäckermeisters Hurler aus
Jllnau mit dem 20jährigen Motorrad-
fahrer Schrödel aus Zürich zusammen.

Schrödel wurde 15 Meter weit mitge-
schleppt und blieb mit einem Schädel-
bruch tot liegen.

Sonstige Unfälle. Beim Holz-
aufladen stürzte dem Arbeiter Paul
Grimm aus Lü scherz ein schwerer
Klotz au beide Beine. Er erlitt einen
doppelten Beinbruch und starb im Be-
zirksspital von Viel. — Im Wald bei
Vottenwil (Aargau) übten sich zwei
Bauernsöhne im Schiehen mit Flobert-
Pistolen. Ein 14jähriger Knabe, der
ihnen als Zeiger diente, wurde dabei
in den Kopf geschossen und verschied an
den Folgen der Verletzung im Spital.
— In Schinznach rih das elfmonatige
Kind des Gemeindeschreibers Leistner
einen Hafen mit Heiher Milch vom Tisch
in sein Wägelchen und verbrühte sich

so schwer, dah es tags darauf starb. —
Die 19jährige Annp Nohrbach von
Thörig en, die bei einem Vverdoner
Metzger in, Dienst stand, wurde am
24. März morgens tot in der Bade-
wanne aufgefunden. Sie dürste beim
Baden einen Krampfanfall bekommen
haben und erstickt sein. — Infolge bös-
williger Brandstiftung brannte in der
Nacht zum 29. März das Ehalet des
Fräuleins Laure Melanie Mauron in
Freiburg nieder. Das 43jährige Fräu-
lein kam in den Flammen um.

Aus der Monatsschrift „Der Organisator".
Wie überwinden wir die schlechten Zeiten?

Wie rechnet mat mit Filialen ab? Wie bedient
nian seine Kundschaft gut? Wie erzielt man
als Reisender Erfolge? Wie druckt man eine

gute Vertreterkarte? Welches sind die Auf-
gaben des Hoteliers? Was kann man von
einer modernen Buchhaltung verlangen? Wie
macht man gute Inserate? Wie kann der
Handwerker gut inserieren?

Das ist einiges aus dem Inhalte des neuen
Heftes der Schweizer Monatsschrift „Der Orga-
nisator", Zürich, der den Kaufleute» in der
jetzt schweren Zeit wirksam helfen will. Man
verlange ein Probeheft zur Ansicht.

Konferenzcrei.
Wenn wo heute was nicht klappt,
Nicht mehr funktioniert,
Sucht man sich ein Städtchen aus,

Wo man konferiert.
Möglichst schöne Gegend mit
Himmelblauem See,
üraiicl Hôtels mit viel Komfort,
Richt'ge Meereshöh'.

Delegierte jeder Staat
Sendet mindest zwei,
Und wen's gar nichts angeht, schickt

Unbedingt dann drei.
Hindostan, Beludschistan
Und die Mandschurei,
Was da völkerbündelt, ist
Unbedingt dabei.

Abgerüstet ward zwar nicht,
Doch die Konferenz
War durch viele Wochen lang
z'Eenf in Permanenz.
Um die Reparationen
Tagt man in Lausanne,
Vorderhand bespricht man noch
Erst das „Wie" und „Wann".
Weltenwirtschaftskonferenz
Zieht schon lang' nicht mehr,
's muß, damit es wieder klappt,
Neuer Titel her.
„Donaukonferenz" tritt an,
Die dann wohl beschließt,
Wenn genug geredet war,
Daß die Donau — fließt. Hotta,
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